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Von Washington Oders Ohr gehauen
Jud Letimann will einen Alfüielder-namscii für das„befreite Europa“organisieren

as. Berlin , 6. August. (Eig. Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) „Die Summen, die die
USA . gegenwärtig für ihre Verbündeten ausgeben,
find gering im Vergleich zu den Beträgen , die diese
Länder einmal zurückzuzahlenhaben werden". Diese,
für die Verbindung von Krieg und Ge¬
schäft,  wie sie bei den Nordamerikanern üblich ist,
charakteristischeFormulierung hat der jüdische Re-
greruimskommissar Lehmann  ausgegeben . Da¬
mit fällt ein neues, bezeichnendes Licht auf die Me¬
thoden und Ziele , die den Rooseveltschen Kurs be¬
herrschen. Die USA . als dasjenige Land , welches es
verstanden hat , den bei weitem größten Teil der
Goldbestände der ganzen Welt an sich zu reißen und
welches den Krieg nur dem Namen nach für die
Freiheit der Völker, in Wirklichkeit aber zur Erlan-W einer politischen und wirtschaft¬en Monopolstellung  und zur Beerbung
seiner eigenen Bundesgenossen führ :, hat es sich be¬
sonders angelegen sein lassen, auf die verschiedenste
Weise, vor allem durch das Pacht- und Leihsystsm,
möglichst viel Nationen finanziell von Amerika ab¬
hängig zu machen. Es ist bekannt, daß die Nord¬
amerikaner im Unterschied zum ersten Weltkrieg
durch diese Aktion nicht darauf rechnen, die ange¬
legten Kapitalien , die ste für die Belieferung an¬
derer Länder mit amerikanischem Kriegsmaterial,
mit̂ Lebensmitteln usw. aufwenden , in barem Geld
zurückzuerhalten. Nachdem die Verbündeten des
ersten Weltkrieges ihren amerikanischen Freunden
sehr viel Dollarmilliarden schuldig geblieben sind,
geht man in Washington diesmal einen anderen
Weg. Man legt keinen Wert darauf , Schirldkapita-
Iien aufrecht zu erhalten , die erfahrungsgemäß doch
auf dem Papier stehen blieben, sondern man macht
srch rechtzeitig bezahlt,  indem man den
politischen und wirtschaftlichen Einfluß der USA.
überall , und besonders auch dort, wo man zunächst
den britischen Einfluß verdrängen muß, für alle
Dauer stabilisiert . Nur so kann das oben erwähnte
Wort des Juden Lehmann verstanden werden, denn
auch er weiß natürlich , daß die Verbündeten der USA.
niemals in der Lage sein werden, die amerikanischen
Vorschüße zurückzuzahlen. Zahlen aber müssen sie,
und wenn diese Zahlungen in der Einräumung
wirtschaftlicher Vorrechte, in der politischen Füg¬
samkeit und in der Preisgabe strategisch wichtiger
Punkte für militärische Zwecke der USA . bestehen,
«o weiden in der Tat die „Summen ", die die Nord¬
amerikaner einzukassieren gedenken, diejenigen Be¬
träge weit übersteigen, die jetzt für allerlei Hilfs¬
maßnahmen, auch noch mit dem Schein eines beson¬
deren Entgegenkommens und einer uneigennützigen
Unterstützung von Washington aufgewendet werden.
Dag sind Geschäftspraktiken, die man in den USA.
offenbar als zulässig und fair empfindet.

Eine Meldung , di« diesen amerikanischen Ge¬
schäftssinn in einem besonders schönen Licht erschei¬
nen läßt , bezieht sich ebenfalls auf den Regierungs¬
kommissar Lehmann. Das Büro für die Hilfelei¬
stung" im Ausland , welches unter seiner Leitung
steht, hat jetzt nämlich nach einem schwedischen Be¬
richt die Aufgabe erhalten , Kleider für Millionen
non verlumpten Menschen in Europa bereitzustellen.
Dafür sollen aber lediglich bereits getragene Klei¬
dungsstücke verwendet werden, die man dann , soweit
Tonnage zur Verfügung steht, nach Europa verschif¬
fen will . Es ist wiederum kennzeichnend, daß auch
diese Aktion, dieser Handel mit alten Klei¬
dern,  in enger Anlehnung an das Pacht- und Leih«
Sesetz durchgeführt werden soll. Die Völker Europas,
me angeblich von den Amerikanern „befreit " werden
sollen, wissen nun also, wie sie von den Amerikanern
«'»geschätzt werden. Sie sind gut genug dazu, um den

Amerikanern eine Gelegenheit zu geben, mit alten
Kleidungsstücken, die kein Pankee mehr trägt , un¬
saubere Geschäfte zu machen:

Eine geschäftliche Absicht anderer Art , aber von
gleicher Naivität , steht hinter der Meldung , daß die
Schwerindustrie in Französisch - Nord-
afrika jetzt nach Mexiko Lberführtwer-
d e n soll.  Nachdem Mexiko sich vollständig in die
Abhängigkeit der USA . begeben hat , scheint es den
Amerikanern ratsam zu sein, in diesem Lande eine
neue Schwerindustrie aukubauen , die man dann
angesichts der unmittelbaren Nachbarschaft mit
Mexiko unter besonders scharfer Kontrolle halten
könnte. Die Begründung , die für die geplante Maß¬
nahme offiziell gegeben wird , ist ebenfalls recht inter-
esiant. Einerseits wird darauf hingewiesen, daß die
Schwerindustrie in Französtsch-Nordafrika durch die

deutsche und italienische Luftwaffe gefährdet sei.
Ferner wird erklärt , daß es in Afrika an Rohmate¬
rial und an Fachleuten mangele und schließlich wird
— damit auch die Ironie nicht fehlt — erklärt , in
dieser Maßnahme sei ein besonderer Dank der USA.
an Mexiko wegen seiner treuen Haltung zu erblicken.
Die Franzosen werden also zusehen müsien, wie die
Amerikaner, die sich als ihre Befreier aufspielen,
ihnen die nordafrikanische Industrie wegnehmen und
die Mexikaner werden für die Uebernahme der Jn-
dustriewerke auch selbstverständlich nur für den Be¬
darf der USA . arbeiten dürfen und durch diese neue
nachbarliche Verknüpfung mit der amerikanischen
Wirtschaft nur noch fester an den Washingtoner
Kriegswagen gekettet werden. So sehen die geschäft¬
lichen Realitäten aus , die sich hinter der rein idea¬
listischen Kriegspolitik Roofevelts verbergen.

Der OKW.-Bericht von heute

69000 Befangene bei den Kämpfen im Osten
7 847 Panzer, über 3000 Geschütze und 3 731 Flugzeuge vernichtet oder erbeutet

Aus dem  Fiihrerhauptqnartier,  6. August
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am M i u s fetzt« der Feind den Versuch fort,
das ihm in den Vortagen entrissene Gelände unter
Einsatz von Panzern und zahlreichen Schlachtfliegern
wieder zu gewinnen . Er wurde wieder unter hohen
Verlusten abgewiesen.

Am D o n e z scheiterten örtliche Angriffe unter
hohen Verlusten der Sowjets an Menschen und
Panzern.

Im Raum von Bjelgorod  dauern die
Kämpfe mit steigender Heftigkeit an.

Auch südwestlich Orel  setzte der Gegner
die Versuche erfolglos fort, unsere Front zu
durchbrechen. Bis aus einen örtlichen, ebenfalls
abgeriegelteu Einbruch, wurdeu alle Angriffe in
erbitterte» Kämpfen abgeschlagen. Eine durchge¬
stoßene feindliche Kampfgrnppe wnrde unter Ab¬
schuß zahlreicher Panzer vernichtet, die Reste zn-
rüikgeworse«.

Südlich des Ladogasees  wiesen unsere
Truppe« ebenfalls starke Angriffe der Sowjets ab.

Die L « f t w a f f e griff mit starke» Kamps-
«ud Nahkampfgeschwaber» in die Erdkämpfe ein
und fügte dem Feiud schwere Verluste an Men¬
schen, Panzer», Geschützen und Fahrzeugen zu.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront ratz
Panzer und 84 Flugzeuge abgeschossen.

Seit Beginn der Eroßkämpfe im Osten wurden
im BerlaufeeinesMonats  von Truppen des

Heeres und der Waffen -^ 69 164 Gefangene  ein¬
gebracht, 7847 P a n z e~t,  3083 Geschütze und 1620
Granatwerfer  vernichtet oder erbeutet , von der
Luftwaffe 3731 Flugzeuge  abgeschossen . Die
blutigen Verluste der Bolschewisten sind außerordent¬
lich hoch.

In den Abwehrkämpsen bei Orel  in der Zeit
vom 5. bis 27. Juli schoß das schwere Panzerjäger¬
regiment 656 allein 502 Sowjetpanzer ab und ver¬
nichtete mehr als 20 Pak und 100 Geschütze.

Aus Sizilien  setzte der Feind im mittleren
Abschnitt seine Durchbruchsversnche in unver¬
minderter Heftigkeit fort. In schweren, für deu
Feind besonders verlustreichen Kämpfen, wurden
alle Angriffe ab gewiesen.  Die Stadt
Catania — schon seit Tagen «nrmehr dnrch
schwache deutsche Gefechtsvorposten gesichert —
wnrde. ohne daß der Feind nachdrüngte, geräumt.
Deutsche nnd italienische Kampfflugzeuge griffen
von neuem die Häfen von Palermo und August«
an und beschädigte» dort vor Anker liegende
Schiffe, darunter ein großes Handelsschiff.

Eine geringe Zahl feindlicher Flugzeuge warf in
der vergangenen Rocht über Westdeutschland planlos
einige Sprengbomben . An der holländischen Küste
wurde ein Flugzeug zum Absturz gebracht.

Deutsche U - Boote versenkten  in zähen
Kämpfen gegen den seindlichen Nachschub aus stark
gesicherten Eeleitzügen und an Einzelfahrern sechs
Schiffe mit 4 3 0 0 0 BRT und beschädigten zwei
weitere durch Torpedotresser.

Kenn Schlappe britischer Schnellboote
Hervorragende Leistungen  unserer leichten Seestreitkräfte  *

Berlin , 6. August. Nachdem di« britische Luftwaffe
in den Mittagsstunden des 2.' August bei einem
Angrisf auf ein deutsches Geleit  vor der
niederländischen Küste zehn ihrer Torpedo- und
Bombenflugzeuge verlor , mußte die britische
Schnellbootwaffe,  wie der Wehrmachtbericht
vom 4. August meldete, in der Nacht zum Mittwoch
ebenfalls eine schwere Niederlage hinnehmen.

Ein Verband deutscher Sicherungsstreitkräfte
stellte auf einer seiner regelmäßigen Kontrollfahrten

Englands Seeleute itSA.-Kanonenfutter
Churchill entschuldigt sich vor dem Unterhaus mit einem Rooseveltbrief

IPS . Die außerordentlich ungünstigen Bedingun¬
gen, unter denen die USA . England Schiffe über¬
lasten wollen, die mit britischen Seeleuten bemannt
werden sollen, haben die englische Oeffentlichkeit so
Mt «? erregt , daß Churchill  vor dem Unterhaus
^azu Stellung nehmen mußte. Cr suchte sich mit
*'" em Brief Roofevelts  zu entschuldigen, den

im Unterhaus verlas . Es ist kaum anzunehmen,
^aß die Engländer durch dieses, an Churchill gerich-
' t̂e Schreiben des USA .-Präsidenten befriedigt
werden, denn der Inhalt des Briefes ist im Grunde
genommen nur die Bestätigung der Tatsache, daß die
Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zur See aus
Kosten Englands zwischen Roosevelt und Churchill
!chon von langer Hand,' nämlich beim USA .-Besuch
oes britischen Premierminsters Ende 1941, Anfang
^"12, abgekartet wurde . Damals wurde, wie Roose-
Ut in dem Brief ausdrücklich bescheinigt, und wie
^hurchill jetzt der englischen Oeffentlichkeit Mitteilen
"fußte, der Beschluß gefaßt, daß die USA . vor-
^ .sogend Frachtschiffe bauen sollten,
"ährend das Handelsschiffsprogramm Englands
uvsichtlich beschränkt wurde, um die Hilfsauellen des
Landes auf einem „anderen Tätigkeitsfeld " nutzbar
°u machen. So wurde England von seinem Bundes-
»enosten verboten , seine Schiffsverluste
°u ersetz .« » , und so ist es schließlich dazu gekom-

.Aon, daß es in England , wie der Leiter der USA .-
«chrfsahrtsbehörde, Admiral Land, den Briten neu-
lch, vorwarf , mehr als zehntausend ar-
oitslose Seeleute  gibt . Aus dieser Zahl kann

"sun sich ein Bild davon machen, wie ungeheuer
»rog Englands Schiffsverluste sind. Diese arbeits-
osen englischen Seeleute sollen jetzt U S A. - K a -

„onenfutter  werden . Die Vereinigten Staaten
"großzügig", England die Schiffe zur Ve-

Mltrgung der Besatzungen zur Verfügung zu stellen.
s,/̂ .. ^ chiffe sollen unter englischer Flagge fahren.

0'ven aber Eigentum der USA ., die sich soqar fürS Aufsatz bestimmte Rechte Vorbehalten.Mit an-
Worten : England übernimmt nur

v “ 9 Risiko.  3m übrigen sorgen die Vereinigten

Staaten dafür , daß das Uebergewicht ihrer Handels¬
flotte gegenüber der englischen, soweit die Kriegs¬
ereignisse es zulasten, immer größer wird . Churchill
hat auch dazu schon vor Jahren 3a und Amen gesagt,
und Roosevelt hat ihm das schriftlich bescheinigt. Es
handelt sich um etwa 15 H a n d e l s schi f s e
monatlich,  deren „Ueberlastung", wie Churchill
vor dem Unterhaus ebenfalls zugeben mußte, be¬
reits begonnen hat . Zehn Monate sind als Eesamt-
dauer des Abkommens vorgesehen. Das englische
Parlament wurde in dieser für di« britische Schiff¬
fahrt , also die Lebensgrundlage des Empires , ent¬
scheidenden Frage also wieder einmal vor eine vollen¬
dete Tatsache gestellt.

London und der Bolschewismus
as. Berlin , 6. August. (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung ) Auch in englischen
Gewerkschaftskreisenbeginnt man die Gefahr des
Bolschewismus  langsam zu begreifen. Nach
außen feiert man zwar den bolschewistischen
Bundesgenossen nach allen Regeln der Kunst, man
macht sich auch seine Parole zu eigen, daß die Anglo-
Amerikaner mehr zur Entlastung der sowjetischen
Front tun müßten, sobald aber die Frage einer
engeren Verbrüderung im Rahmen der Eewerk-
schastsorganisation zur Debatte steht, lehnt man
nachdrücklich ab. Dabei muß man sich allerdings zu
Geheimsitzungen flüchten, weil man fürchtet, durch
offene Diskussionen Moskau zu verstimmen, da für
die Verbündeten naturgemäß wenig schmeichelhafte
Argumente so in die Oeffentlichkeit dringen würden.
Es ist anzunehmen, daß Moskau auch hier ent¬
sprechend reagieren wird . Zunächst bat jedenfalls
jetzt die englische Transvortarbeitergewerkschaft auf
ihrem Jabreskongreß dieses Verfahren für zweck¬
mäßig erachtet und hat „nach langer Eeheimsitzung"
mit 340 gegen 168 Stimmen den von den Moskauer
Anhängern vorgebrachten Vorschlag, den Abschluß
der Kommunisten an die Arbeiterpartei zu befür¬
worten, abgelehnt.

längs der westeuropäischen Küste im Seegebiet nörd¬
lich der Insel Te r sche l l i n g zwei Stunden nach
Mitternacht eine britische Schnellbootflottille , die in
di« deutschen Eeleitwege vorgestoßen war , zum
Kampf. 3n den sich teils auf nächste Entfer¬
nung  abspielenden Gefechten, die sich bei tiefer
Dunkelheit und gewittrigen Regenböen über längere
Zeit bis in die sechste Morgenstunde des Mittwoch
hinzogen, verlor der überraschend angegriffene Geg¬
ner im ersten Anlauf unseres Verbandes zwei
Schnellboote,  die in hohen, weißleuchtenden
Stichflammen detonierten und unmittelbar darauf
sanken. Ein weiteres Boot lag nach kurzem, schwerem
Beschuß mit dem Vorschiff und starker Schlagseite
unter Wasser und kann mit Wahrscheinlichkeit als
vernichtet bezeichnet werden. Ein viertes Boot er¬
hielt zahlreiche lieber - und llnterwastertreffer . Diese
schweren Ausfälle veranlaßten den gegnerischen
Flottillenführer , di« Reste seines Verbandes zu¬
rückzuziehen.  Obgleich der Feind sich verbisten
gewehrt und Torpedos zum Einsatz gebracht hatte,
von denen vier beim Abschuß beobachtet werden
konnten, erlitten unsere Fahrzeuge außer zwei
Verletzten  und oberflächlichen Beschädigungen
keine weiteren Ausfälle,  so daß unser
Verband weiter auf der befohlenen Position bleiben
konnte.

Etwa eine Stunde später griffen die Briten mit
vier Booten, bei denen es sich vermutlich um die bei
dem ersten Gefecht unbeschädigt gebliebenen han¬
delte, erneut an . Während des 20 Minuten dauern¬
den Gefechts, das bereits in der Hellen Morgen¬
dämmerung ausgetragen wurde , verloren ste ein
weiteres ihrer Boote, das fünf Minuten , nachdem es
Feuer gefangen hatte , explodierte und unterging.
Damit hat die britische Schnellbootwafse drei ihrer
Boote mit Sicherheit und ein weiteres mit großer
Wahrscheinlichkeit verloren . Ein fünftes erhielt
außerdem noch Beschädigungen.

Anglo-Amerikaner Knebeln dieSizilianer
Rom, 6. August. Nach Aussagen von Einwohnern

Siziliens haben, wie der Sender Rom mitteilt , die
Anglo-Amerikaner in dem von ihnen besetzten Teil
der Insel ein außerordentlich ^ hartes Re¬
gime  eingefllhrt . Die Zivilbevölkerung wird dort
zwangsweise zu Arbeiten für die Vesatzungstruppen
herangezogen und bei geringster Weigerung mit
drakonischen Strafen belegt. Die Nahrungs¬
mittelversorgung  ist völlig unzureichend: die
Requisitionen für die Vesatzungstruppen nehmen
dauernd zu. Außerdem fühlt sich die Bevölkerung
durch den von den Feinden festgesetzten Kurs von
etwa 500 Lire für ein englisches Pfund mit Recht
schwer benachteiligt und betrogen. 3n Wirklichkeit
beträgt der Kaufwert von 500 Lire mindestens fünf
englische Pfund.

Deutschland und der norden
Von Dr. Ham Friedrich Blunch

Ich glaube, daß die Einstellung der germanischen
Völker zueinander im kommenden Jahrhundert
einer großen Wendung unterworfen sein wird . Mit
dem Niedergang des europäischen Partikularismus
mit dem Erwachen eines abendländischen Eemein-
samkeitgefllhls. das keine Kultur stören und doch
alle aus der Not näher zueinander führen will , er¬
gibt sich auch in der Beziehung zwilchen Deutschland
und dem Norden eine ganz andere Schau.

Bekennen wir , daß die meisten von uns Geschichte
nur nach dem letzten Jahrtausend gemessen haben.
Nach den rätselhaften Wurzeln der europäischen
Kultur haben wir wenig geforscht und haben die
Gemeinsamkeit eigentlich als selbstverständlich hin¬
genommen. Erst die Umwandlung und Verzerrung
all unserer Lebensbegrifse, die der Einbruch der
sowjetischen Dogmen in die Ostgebiete den indo¬
germanischen Völkern erbrachte, bat viele erschrecken
lassen, die dann ernsthaft ihr Weltbild nachprüften.
Erst die gemeinsame Sorge um ihre Lebensfreiheit
bat die europäischen Völker zueinander rücken lassen:
wer noch daran zweifelt, höre einmal die Meinung
nicht des älterlichen Bürgertums in den besetzten
Gebieten, sondern die der Jugend oder die der
Gastarbeiter , die zu uns ins Reich kamen und die
Welt aus einer neuen Schau anzusehen lernten.

Noch unverständlicher wird einer kommenden
Zeit das Verhalten der germanischen Völker zu¬
einander bleiben, so wie es sich in den letzten Jahr¬
hunderten europäischer Kriege entwickelte.

Wir wissen nicht, ob die indogermanische» Völker
sich nebeneinander entwickelten oder ob sie in grauer
Urzeit einmal eine Einheit gebildet haben, wir ent¬
nehmen nur aus Rasten- und Wortbildung , aus
Brauch und Überlieferung , daß sie aus gleichen
Wurzeln wuchsen. Die Gemeinschaft der
germanischen Völker  aber ist noch erkennbar,
sie liegt dicht vor der geschichtlichenZeit . Wir
kennen ihre Stammsitze, wir können feststellen, daß
sie ein oder einige Jahrtausende als Einheit lebten
ehe der große Aufbruch begann, wir kennen ihre
Königsgräber , ihre hohe Lehenskultur in Landwirt¬
schaft. Wegebau. Schmiedewerk, Weberei und
Künsten und haben keinen Grund zu zweifeln, daß
in jenen Zeiten , ähnlich späteren Zügen der Ge¬
schichte, große Herrscher die Völker zu Bünden zu¬
sammengefügt haben. Ob das Wort „Reich" schon
damals gegolten hat . werden wir wohl nienials er¬
fahren . Und wer daran zweifelt, daß es als Sehn¬
sucht in den Herzen aller germanischen Völker
wohnt, der k.ennt Geschichte nur aus den Geschichts¬
zahlen der Schlackten, die wir in unserer Ungebärde
gegeneinander schlugen, nicht aus dem Geist der
Völker.

Schlachten sind kein Beweis für mangelnde Ge¬
meinsamkeit. Von allen germanischen Völkern baden
sich Schweden und Dänen im letzten Jahrtausend
wohl am blutigsten bekämpft, und nie haben sie dock
vergessen, daß sie einer Mutter waren und einst in
einem Land als Brüder wohnten. Noch die Völker¬
wanderung zeigt uns blitzartig das Bewußtsein alter
Verbundenheit, -so wenn Alarich vor Rom die Be¬
freiung aller Sklaven germanischer Herkunft ver¬
langt — einerlei , ob Heruler oder Goten — oder
wenn Theoderich zum Bund aller germanischen
Völker drängt und dabei die kimbrischen Vandalen
wie die im Norden beheimateten Burgunden und
die vom Rhein stammenden Franken meint.

Eine wirkliche Scheide zwischen Nord- und Süd¬
germanen hat , abgesehen von den nicht ties-
greifenden frühen Sprachabwandlungen , eigentlich
erst die Einführung des Christentums gebracht, die
in verschiedene Gezeiten fiel. Die Bekehrungszüge
Karls des Großen wurden durch den Widerstand der
Sachsen dreißig Jahre aufgebalten und gelangten
nicht bis zu den Völkern des Nordens , Sie nahmen
erst Jahrhunderte später das Christentum an, zu
einer Zeit , als im Süden der Reicksgedanke sich
schon neu gefestigt und sogar zum andernmal zum
Mittelmeer gewandt hat.

Verfolgt man die Geschichte weiter , so ist es
überraschend, wie gering eigentlich die Aus¬
einandersetzungen zwischen dem südgermanischen
Reich und den nordgermanischen Völkern bleiben.
Beide suchen in Bürgerkriegen untereinander zu
festen Bünden zu gelangen, in Deutschland unter den
sächsischen Kaisern , im Norden gekrönt in der
Kalmar Union. Aber es ist, als scheute man die
Zusammenstöße zwischen den beiden jeweils
führenden Gruppen.

Wollte man die Kriege aufzäblen, die zwischen
Deutschland und dem Norden geführt wurden , so
käme man nur zu weit auseinanderliegenden Er-
eignisten. die in der deutschen Geschichte nicht ein
Zehntel der Kämpfe am Rhein oder im Osten und
Süden betragen und meist bald in Freundschaft
enden. Rack dem Sieg bei Haithabu über die
Schweden geht König Heinrich mit Knuba sofort
eine enge Verbindung ein. Die Zeit der Hansa
bringt zwar Kämpfe zwischen Königen und Städten
aber die Geschichte freundschaftlicher Verbundenheit
jener großen Jahrhunderte ist zwar ungeschrieben,
sie wirkt indes, zumal die Hansa niemals an das
Volkstum des Nordens rührt , bis in die Gegenwart

0er italienische Wehrmachtbericht
Rom,  5 . August. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag lautet:
Auf Sizilien  haben die tapfer kämpfenden

Verbündeten heftige Angriffe der seindlichen Streit-
kräste abgewehrt.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen den Hasen von
Palermo  an und versenkten einen Zerstörer und
zwei Dampfer mit zusammen 13 000
BRT.  Sie beschädigten einen Kreuzer , drei Zer-

o '^ acht Handelsschiffe von zusammen
Das Stadtinnere in Neapel  wurde von einem

Verband mehrmotoriger Flugzeuge heftig bombar¬
diert . Zahlreiche Gebäude erhielten Schäden. Unter
der Zivilbepölkerung gab es zahlreiche Opfer. Vier
feindliche Flugzeuge niurden von der Flak und drei
von deutschen nnd italienischen Jägern abgeschossen.

In den letzten Tagen wurden von unseren zur
Sicherung von Eeleitzügen eingesetzten Streitkrästen
sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen.
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nach. Wir sollten einmal , statt die wenigen kriege¬
rischen Ereignisse jener Zeit zu verfolgen — die
Kämpfe zwischen Holsteiner Grafen und dänischen
Königen gehören hier nicht her — uns durch den
Kopf geben lallen , was die damalige Zeit an enger
nachbarlicher Bindung brachte , was dem Norden
Märkte und Kirchen aus jener Zeit und dem Süden
die Erhaltung der hansischen Sagenwelt durch das
Schrifttum des Nordens bedeuten.

Sogar der schwerste Krieg zwischen Deutschland
und dem Norden , der Versuch Gustav Adolfs , das
Südreich zu überreiten , hat , solange der König lebt,
fast das Wesen eines Einigungskrieges der germa¬
nischen Völker . Man betrachtet diese Dinge noch viel
zu sehr aus dem konfellionellen Schrifttum heraus
und übersieht des Königs ungeheures Bemühen um
eine Verschmelzung der Völker und um seine Ehr¬
furcht vor beiden Bekenntnillen . Daß später nach
seinem Tode der Dreißigjährige Krieg zu einem
furchtbaren Morden wurde , war Richelieu zu ver¬
danken und seinem Kampf um Frankreichs Vor¬
macht in Europas die schwedischen Heere wurden
Söldner wie die Wallensteins oder Bernhards von
Weimar . Selbst der einzige wirkliche Erenzkampf
zwischen ganz Deutschland und dem Norden , der im
letzten Jahrhundert um Schleswig -Holstein ging,
war gewiß schmerzlich für Dänemark , bleibt aber in
der Eesamtgcschichte des Südens wie des Nordens
doch nur ein Zeitereignis.

Nein , übersieht man die Geschichte eines Jahr¬
tausends , so war die Brückenarbeit Schleswig-
Holsteins und der Hansa um vieles reicher und
fruchtbringender als die Zwiste der Zwischenzeiten,
und bis zum Einbruch der Aufklärung oder später bis
zu der sehr unfruchtbar verlaufenen Unterwerfung
Skandinaviens unter den westlerischen Geist , ist die
Beziehung zwischen Norden und Süden auf kulturel.
lem Gebiet ein beglückende » Jahrtausend von Geben
und Nehmen.

Niemals auch ist in den Schriften der Dichter und
seit dem Besinnen auf die altgermantsche Zeit in den
Wisienschaften Geist und Gefühl gemeinsamer Ahnen¬
zeit und gemeinsamen Blutes verlorengegangen.
Sie werden zur Leidenschaft wachsen, wenn die Er¬
scheinungen kriegerischer Gegenwart mit all dem,
was sie auslösen , an uns vorübergegangen sind. Sie
werden zu einem neuen Bündnis der
G e i st e r führen , das notwendig ist, noch bevor
Europa näher aneinanderrückt . Und es ist gut so;
denn e» ist zu viel in uns allen vom Erbe der Vor«
fahren , zu viel Sehnsucht auA,  di « uns in unser
Blut eingeboren ist zu viel Wissen um den Willen
der Mütter , als dag der Dichter und der Soldat die
alte Einheit zu vergehen vermöchten.

Es ist auch zu viel klare Erkenntnis in uns . daß
die germanischen Völker , wenn sie im Abendland
nicht zueinander stehen , ihren Einfluß wie ihre
geistige Macht verlieren werden — auch jene Kraft,
die sie in Zeiten der Zusammenarbeit ausAesibt haben.
In der Geschichte des Nordens wie des Südens weiß
man von der Waräaerzeit , die ja nicht nur Ruhm der
Schweden ist. Von der Zeit Heinrichs des Löwen und
der dänischen Könige , die gemeinsam den Osten ge¬
wannen , weiß man und auch um die Fruchtbarkeit der
vielen Zeitspannen in denen wir uns zu jttier Ge¬
meinsamkeit aufraffen , die in den Worten der Künste
noch heute als Verlangen zu Bund und Freundschaft
der germanischen Völker wach ist — zu einem Bund
der Freien.

lieber den Horizont braust es heran
Deutsche Verstärkungen für Sizilien - Vom Einsatz des NSKK.

nachts,
panie

4. August . (PK .) (Funkmeldung .) -1 .30 Uhr
Im Eefechtszelt einer N S K K . - K o m -
auf Sizilien.  Eben ist der letzte LKW.

auf den Platz hereingerollt . In tiefen Splittergruben
stehen die Fahrzeuge , sorgfältig getarnt unter breit
ausladenden Korkeichen . In ihren Fllhrerhäusern
schlafen die Fahrer für ein paar kurze Stunden in
tiefer Erschöpfung . Die Tage nach der Landung der
feindlichen Truppen bedeuten Härte st en Dien  st
für sie.

4.15 Uhr . Ein Kradmelder prescht im Dunkel
heran , verlangt den Kompanieführer , übergibt einen
Befehl.

„Die NSKK .-Kompanie meldet sich sofort mit
allen verfügbaren LKW 's bei der Flugleitung ."

4.30 Uhr . Durch die kleinen Dörfer am Fuße des
Aetna prescht die lange Kolonne des NSKK . bergab.
Frauen und Kinder , Flüchtlinge vom letzten Terror¬
angriff der Britenbomber auf die nahe Stadt , drän¬
gen sich ängstlich an die Hauswände , denn die
Straßen sind eng und winklig . Der Ort wird durch¬
quert , fahles Dämmerlicht mischt sich mit schmutzigem
Brandqualm , endlich ist der Flugplatz erreicht.

5.10 Uhr . Die Kompanie geht in Deckung in den
Flugzeugboxen . Bei der Flugleitung fieberhaftes
Leben . Ritterkreuzträger Oberleutnant H. weiht
den Kompanieführer ein : „Sobald Transportmaschi¬
nen einfallen , fahren ihre LKW . an die gelandeten
Flugzeuge heran , entladen sie und bringen s chn e 11=
jtens Mannschaften und Waffen in die
vorgesehenen Stellungen  12 Kilometer
von hier . Das Gelingen der Aktion hängt jetzt von
der Schnelligkeit der Entladung und des Abtrans¬
portes ab . Denken Sie daran !"

Ein paar Stunden vergehen . Immer wieder
suchen die Augen den jetzt tiefblauen Himmel ab.
Brütend lastet die Hitze über dem Platz.

9.05. Elektrisiert springen die Männer auf,
lasten Motore ag . Ueher den Horizont braust es
heran . Eine Kette Transportmaschinen nach der
anderen , soweit das Auge steht. Dumpfes Dröhnen

hängt über dem Flugfeld . Die ersten Maschinen
setzen auf . Schon jagen die LKW 's los . Quer über
den Platz , stoßen an die Ladeluken der guten alten
„Ju " heran , blitzschnell fliegen Geräte , Waffen , leichte
Geschütze hinüber aus die Pritschen , die gelandeten
Truppen springen auf . Ein Wagen nach dem anderen
jagt davon , zu dem befohlenen Ziel . Ueber uns sind
die leeren Maschinen schon wieder in der Luft . Ein
paar Minuten hat das alles gedauert.

10.45 Uhr . Wieder brummt eine neueWelle
Transporter heran . Die NSKK .-Männer haben be¬
reits den ersten Teil ihres Auftrages erfüllt , war - i
ten auf neue Last . Doch jetzt hat der Tommy Wind
bekommen . Ein Rudel Spitfires  ist auf ein¬
mal zwischen unseren Maschinen . Schwarz aualmend
stürzte eine „Ju " auf die Startbahn , unsere Jäger ver¬
wickeln die Tommies in heftige Luftkj ^mpfe , gleich
hinter der „Ju " kommt eine Spitfire herunter , platzt
buchstäblich auseinander , dazwischen setzen die deut¬
schen Maschinen auf , rasen die LKW . der NSKK .»
Kompanie über das Feld , starten leere Maschinen.
Da donnert die Flak los , ein amerikanischer Bomber¬
verband ist heran , wirst seinen ganzen Segen auf
einmal herunter . Ein paar Sekunden liegt alles
flach am Boden,  kaum ist das Geräusch bersten¬
der Bomben , schwirrender Spitfire vorbei , geht der
Betrieb fieberhaft weiter . Erst verdeckt eine dicke
Staubwolke jede Sicht , dann ist hier und da schwar¬
zer Rauch zu erkennen . Ein paar Maschinen hat es
erwischt , aber der Rest startet zwischen den Bomben¬
trichtern . Die Aktion wird durchgesührt.

12.10 Uhr . Der Platz ist wieder leer . Die Aktion
gelungen . Ein paar Wagen laden letztes Gerät auf.
Da — neue Einschläge , aber anders als vorhin , es
heult von See heran . Die Engländer schießen mit
Schiffsartillerie . Aber es sind nur , wenige Schuß.
Sie haben wohl gemerkt , daß sie zu spät gekommen
sind.

Die NSKK .-Männer haben ihren Auftrag erfüllt.
Ein neuer Einsatz wartet.

NSKK-Kriegsberiehter Esselborn

Verschärfung der Rassenkämpfe ln USA.
Terrorisierung der Neger , Indianer und Mexikaner

Genf , 6. August . Die Unruhen im mexikanischen
Viertel von Los Angeles , die blutigen Kämpfe in
der mobilen Schiffswerft in Alabama , der Krach
zwischen weißen und schwarzen Schulkindern in
Newark , der Terror in Beaumont im Staate Texas
und das Wieöerauftreten von Lynchfällen in Flo¬
rida zeigten nur zu deutlich , daß der Rassen¬
kampf in den USA . im schnellen
Tempo zunimmt,  sagt die New Borker Zei¬
tung „PM" vom 17. Juni . In Beaumont mußte
der Belagerungszustand erklärt werben (wie spä¬
ter bei ähnlichen Rassekümpfen in Detroit ), weil
10 000 weiße Männer in Gruppen durch die Stabt
zogen und die Neger terrorisierten . 1300 Mann
Miliz und die Grenzschuhtruppe der „Texas
Rangers " mußten herheigerufen werden ; jeder-

Ule Stadt orel planmäßig geräumt
Die Zahl der bolschewistischen Gefallenen auf über 300000 geschätzt

Berlin , 6. August . (Funkmeldung ) In der
Nacht zum 5. August räumten unsere Truppen
die Stadt Orel.  Diese , seit Wochen vorbereitete
Maßnahme ist ein Teil unserer , mit großer
Beweglichkeit und Wirkung geführten Abwehr-
kämpfe . Unsere Heeresverbänöe setzten sich immer
nur dort zum äußersten Widerstand fest, wo sie
die Basis für wirksame Gegenangriffe schaffen
wollen , im übrigen aber zermürben sie durch
Ausweichen und folgende Gegen-
st ö tz e in die Flanken und in den Rücken der
vordringenden Bolschewisten die feindlichen
Offenstvkräfte bis zur Vernichtung.

Im Rahmen der großen Abwehrschlacht hatte
daher der Raum von Orel die Bedeutung
eines Wellenbrechers  vor der deutschen
Front . An ihm zerbrachen Tag für Tag die
Massen der bolschewistischen Divisionen . Um diesen
Abnutznngsprozeß möglichst in die Länge zu
ziehen und damit die feindlichen Verluste ins Un¬

geheure zu vergrößern , führten unsere Soldaten
ihre vierwöchigen , hinhaltenden Verteidigungs¬
kämpfe mit oft unvorstellbarer Härte.
Ueber 8 500 Sowjetpanzer haben sie seit dem 5.
Juli allein vei Orel abgeschvssen und Hunderte
weitere wurden von der Luftwaffe vernichtet.

Dazu kommt auf feindlicher Seite eine Zahl von
Gesallenen , die noch gar nicht zu übersehen ist und
nach sehr vorsichtigen Schätzungen weit über
800000 liegt.

Nachdem somit unsere Trupen im Bollwerk
Orel ihre Aufgaben erfüllt hatten , wurde der
Frontvorsprung zugunsten einer
verkürzten Linie aufgegeben.  Unsere
Verbände haben westlich der Stadt neue Stel¬
lungen bezogen , in denen sie den weiteren An¬
prall der bolschewistischen Flut erwarten . Die
Räumung der Stadt selbst vollzog sich völlig
planmäßig . Schon seit vierzehn Tagen waren
sämtliche Verpflegungs - und Waffenlager , Werk¬
stätten und Lazarette abtransportiert worden,
nachdem zuvor schon die Bevölkerung den
Marsch ins Hinterland angetreten
hatte.  So sah die Stadt in den letzten Tagen
nur noch Einheiten der kämpfenden Truppe . Am
4. August und in der letzten Nacht wurden dann
die seit langem vorbereiteten Sprengungen
der militärisch wichtigen Gebäude und der OKA .-
Brücken bendet . so daß den Bolschewisten nur ein
Trümmerfeld ohne wirtschaftliche
oder militärische Bedeutung  verblieb.

mann mußte bis 20.30 Uhr die Straßen
verlassen haben , um die Unruhen einzudämmen.
Zwei große Häuserblocks im Negergeschäftsviertel
wurden angesteckt und zertrümmert . 18 Neger¬
wohnhäuser wurden angezündet und die Be¬
wohner verprügelt . Die Schiffswerft stand still,
da die Arbeiter sich an den Rassekämpfen beteilig¬
ten . Die Gefängnisse , in denen die verhafteten
Weißen eingesperrt waren , müßten mit Stachel-
örahtbarrikaden gegen Befreiungsversuche ge¬
schützt werden.

Die Veranlassung zu den Unruhen war die
angebliche Vergewaltigung einer jungen weißen
Mutter durch einen Neger . Der ÄutobuSverkehr
aus den Vororten zur Stadt Beaumont , in der
70 000 Weiße und 15 000 Neger leben , wurde ein¬
gestellt , um weiteren Zuzug von Weißen zu ver¬
hindern Die übliche große Feier des Tages , an
dem die Neger nach dem Bürgerkrieg aus der
Sklaverei befreit wurden, , wurde polizeilich ver¬
boten.

Der Lynchfall ereignete sich am 10. Juni in
Marianna im Staate Florida . Es handelte sich
um den dort des Mordes angeklagten Neger Cel-
lon M a r r i s o n , den man aus seiner Zelle holte
und aufknüpste . Der Schutzverband der Neger
wandte sich an Roosevelt mit der Bitte , um Be¬
strafung der Schuldigen . In diesem Zusammen¬
hang weist die Zeitung „PM." auf ein soeben er¬
schienenes Buch von Cary McWilliamS hin,
eines Rechtsanwalts und Schriftstellers in Los
Angeles , der unter denk Titel „Brothers under
the Skin ", die bedenklichen Spannungen zwischen
weißen und dunkelfarbigen Nassen in USA.
genau schildert . Es handele sich nicht nur um Ne¬
ger , von denen man sich absonöere , sondern auch
um die Indianer und Mexikaner.

Deutschland erkennt Burma an
Berlin , 6. August . Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen , von Ribb entrop,  hat dem burmesi¬
schen Außenminister auf dessen Mitteilung , daß
Burma eine unabhängige Regierung gebildet hat , in
einem Antworttelegramm die Anerkennung
des Staates durch die Reichsregierung
ausgedrückt . Ferner übermittelte der Reichsaußen¬
minister der Regierung und dem Volke von Burma
die aufrichtigsten Wünsche der Reichsreqierung und
des deutschen Volkes für eine glückliche Zukunft.

( Ein Roman um KoparnikuZ)

Himmelsstikrmer
Von Leontin « vo n Wi n t er ! e ld - Pl at en
(31. Fortsetzung)

Der Bischof ist in seinem gepolsterten Lehnstuhl
ein wenig eingenickt , müde von der langen Reise
und dem sZweien Ungarwein , den Bartel Eertner
ihm vorgesetzt . Da hat man den Kindern leise ge¬
boten , auf den Zehenspitzen den Eßsaal zu verlassen
und den greisen Erotzohm nicht zu stören . Katharina
ist mit Nikolaus ins Nebenzimmer gegangen , das¬
selbe . an dessen Kamin der alte Wulfrad Eertner
einst fröstelnd und einsam an den langen Winter¬
abenden gesessen. Jetzt stehen die Fenster weit offen,
die lichte Frühlingssonne hereinzulassen , und in der
Ferne sieht man das silberne Band der Weichsel
zwischen den Speichern schimmern.

„Wie schaust du wohl und kräftig aus, Katharina,
und wie lachen Wohlstand und Behaglichkeit aus
allen Stuben eures großen Hauses !"

„Nicht wahr , es ist hübsch bei uns . Und ich habe
auch allen Grund , wohl und fröhlich auszuschauen.
Ist mein guter Bartel doch fleißig von früh bis spät
und trägt mich auf Händen . Und unsere fünf Kinder
sind die größte Quelle unserer täglichen Freud « und
Dankbarkeit . Aber nun sag, wie ist es dir ergangen,
mein Niklas ? Du siehst ernst und abgearbeitet aus.
Und ich denke es mir nicht schön für deine Jugend,
immer um diesen alten grimmigen Ohm herum zu
sein und als sein ständiger Begleiter und Genosse

Nikolaus wiegt den Kopf . Seine Gestalt ist ein
wenig breiter geworden seit Nürnberg , aber die
Falten tiefernsten Sinnens und Grübelns auf seiner
Stirn wurden tiefer.

Es ist vielleicht nicht immer ganz leicht für mich,
Rina , mit dem alternden Ohm gut auszukommen.
Du weißt , daß er von jeher eine schwierige und
herrschsüchtige Natur war , der jeder sich beugen
mußte , der ihm in den Weg kam.
Trotzdem verstehen wir einander gut , und er hat
Achtung vor meinem Willen und meinen For¬
schungen . Wir haben viele gemeinsame Jnterellen.
und ich kann alles mit ihm bereden . Da mich das

Domstift damals auch Medizin studieren ließ in
Italien , bin ich jetzt in der glücklichen Lage , den
Brüdern mit meinen Kenntnillen in der Heilkunde
helfen zu können . Auch Ohm Lukas befolgt meine
ärztlichen Ratschläge , und das ist wohl auch der
Hauptgrund , daß er mich io in der Nähe haben will ."

Katharina lacht den Bruder fröhlich an.
„Aber das Beste ist doch, daß du heute hierher

nach Krakau fein Begleiter sein durstest . Denn wer
weiß , wann wir uns sonst einmal wiederge-
fehen hätten ."

Er blickt aus dem offenen Fenster und nickt sinnend
vor sich hin.

„Da hast du recht . Rina . Aber dann ist es auch
noch ein besonderer Umstand , der mich heute hierher
führte . Ich will meine Anwesenheit hier in Krakau
dazu benutzen , um eine Frucht meiner griechischen
Studien , die ich ebenfalls in öeilsberg vollendet
habe , hier dem cDrucke zu übergeben . Es ist eine
lateinische Übersetzung griechischer Episteln des Theo-
phylactus Simocatta ."

Katharina schlägt die Hände zusammen.
„O du mein gelahrter Bruder ! Davon verstehe ich

ja nicht ein Tüpfelchen . Aber warum willst du sie just
hier drucken lassen ? "

„Das will ich dir sagen . Schwester . Weil es hier in
Krakaw seit kurzem eine Druckerei gibt , die erste im
Weichsellande . Sie gehört dem Deutschen Johann
Haller , der sie gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
erst errichtet bat . Ihr will ich meine Aufzeichnungen
übergeben ."

Voll stiller Bewunderung sieht Katharina zu
ihrem Bruder auf.

„Dann bleibst du also länger hier , Niklas ? Länger
als der Ohm Lukas Watzelrode ? "

Er zuckt die Achseln.
„Das kann ich beute noch nicht mit Bestimmtheit

sagen . Rina . Aber die ganze Angelegenheit wird
wohl einige Zeit in Anspruch nehmen . Auch würde
ich gern die Mondfinsternis am 2. Juni hier be¬
obachten . da mir hier auf der Universität bessere
Instrumente zur Verfügung stehen als auf dem
Schlolle zu Heilsberg ."

Sie reibt sich fröhlich die Hände.
„So hätten wir dich dann noch ein Weilchen als

East hier , liebster Bruder . Das wird Bartel und mir

Kurze Umschau
Zwischen der deutsche» und der schwedische« Re¬

gierung ist Einverständnis darüber erzielt worden,
de» Transitverkehr von Urlaubern und
«riegSmaterial durch Schwede»  im August
einz « st eilen.

Ter Leiter der Auslandsorganisatio « der NSDAP .,
Gauleiter Bohle,  empfing eine Abordnung der
spanischen Freinrilligendiviston , die sich im Rahmen der
seit einiger Zeit durchgesührte » Betrenung aus.
ländischer Soldaten durch die AO. ans einer Deutsch-
landrcisc befindet und vo» Berlin aus an die Ostfront
znrttckkchrcn wird.

Die nach ihre « mißglückten Angriff ans dag
Erdiilgebiet von Ploesti  aus türkischem Boden
notgelaudete»  amerikanischen Flieger find iu
Ankara eingetrosfen , wo sie interniert  wurde ».

Anläßlich der 7. Wiederkehr der in der spansichen Ge¬
schichte einzig dastehenden Ueberqnerung der
Meerenge von  S p a n i s ch- Ma r o kI o nach Al-
geciras zu Beginn des spanischen Bürgerkrieges am
S. August 1838 bringt die spanische Press« Leitartikel nnd
ausführliche Berichte z« dem dank der Siegeszuversicht von
General Franco gelungenen Wagnis , das über Sein oder
Nichtsein der nationalen Bewegung entschied.

Nach Berichten aus Lissabon  mnhte am Mittwoch
wegen Treibstosftnangels «in viermotoriges
amerikanisches Flugzeug  ans dem Flughafen
von Lisiabon n - t l a n d - n. Di- 18 Mann der Besatzung
wurden von den portugiesischen Behörde» interniert.
Das Flugzeug wurde beschlagnahmt.

Agenten der englischen Schwarze » Börse »nb ge¬
wöhnliche englische Bürger überschwemmen znr Zeit
Irland «nd kaufen alles , was für Geld erhältlich ist,
auf . An einem einzige « Wochenende wüteten , so schreibt
die irische Zeitung „Irish Preß ", 2» 00« englisch«
Hyänen in der irischen Provinz . Das Preisniveau auf
Irland sei durch diese Berhältnifle riesig gestiegen,
worunter die einheimisch« Bevölkerung bitter zu leide»
habe. '

Der oberste Verteidigungsrat der chine¬
sischen Nationalregiernng  hat beschlosten, den
1. August zum nationalen Feiertag China»  zu er«
klären. Dieser Feiertag soll das Wiedererftehungssest dar¬
stellen zur Erinnerung an die Rückgabe der inter¬
nationalen Niederlasiung und der franzöfischen Konzession
Schanghais , sowie an den damit verbundenen Wieder-

ewinn der Souveränität  Chinas nach hundert
ahrcn.§

Aufgabe der Berufssehulerzleftung
Der Gauleiter vor leitenden Erziehern

NSG . Frankfurt a . M ., 6. August . Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger sprach am Donnerstag-
uachmittag zu den auf einem Ferien - Schulungslehr¬
gang im Rheingaukreis versammelten Direktoren
und Direktorinnen der Berufsschulen des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden über die besondere
Aufgabe der Berufsschulerziebung . Ihren Auftrag
kennzeichnete er dabei vor allem in der Sicherstel¬
lung eines weltanschaulich klar ausgerichteten und
fachlich gut vorbereiteten beruflichen Nachwuchses,
der sich an seinem Platz in Kontor und Werkstatt
für das Ziel der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
gestaltung einfetze.

Englands Anerkennung unwichtig
Tokio , 8. August . Der zur Zeit in Tokio wei¬

lende thatlänöifche Außenminister Wathakan er¬
klärte in einem Interview mit Pressevertretern,
der Zeitpunkt für die Rückgabe der vier malaischen
Provinzen an Thailand sei noch nicht festgesetzt.
Diese Gebiete würden im übrigen nach der Rück¬
gabe bis zum Kriegsende unter der Militärver¬
waltung bleiben . Zu einer Erklärung Edens im
Unterhaus , daß England die Angliederung dieser
Gebiete an Thailand niemals anerkennen werde,
meinte der thailändische Außenminister ironisch,
man habe auch keineswegs die Zustimmung Eng-
lands erwartet.

Segen die Kooseueit -DiKtafur
Eens , 6. August . Der republikanische Senator

Lanbon  wirft nach einer Meldung aus New
Bork R .o o s e v c l t vor , er wolle trotz seiner
Behauptung , daß die USA Krieg gegen Dikta¬
toren führe , dem amerikanischen Volk seine
Diktatur aufzwingen.  Laudon forderte
im übrigen die Wiederherstellung der persönlichen
Freiheiten und verwies auf die Schwierigkeiten,
die sich aus der Jnflationsgefahr in den USA.
ergeben .

Der Korrespondent der „Times " in Washing¬
ton bemerkt dazu , daß London sich zum Dol¬
metscher der Gefühle eines großen Teils der
amerikanischen Oeffentlichkeit gemacht habe.
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die größte Freude sein . Aber ick glaube , der Obm
nebenan ist aufgewacht , ich höre ihn husten ."

Hoch auf dem Frauenburger Domberg liegt die
Kathedrale . 2Pie eine Festung wuchtet dieser gotische
Backsteinbau mit seinen sechs Türmen , ein trutziges
Wahrzeichen deutscher Kolonisation am Frischen
Haff , öerbststurm und Frühlingssonne , Wtnterwetter
und Juliglut find über diese Türme dahingerogen
und haben an den gewaltigen Mauern genagt . Aber
sie haben ihnen nichts anbaben können , — nun schon
zwei Jahrhunderte nicht . Jetzt stöhnen die Waller des
Haffs unter der blanken Eisdecke , und nachts hören
die Domherren , wenn sie fröstelnd unter ihren hä¬
renen Decken liegen , wie ein Achsen und Krachen
durch das Eis zittert , oder die spiegelnde Fläche mit
einem gewaltigen Knall auseinanderbirst , so daß sie
am Morgen von ihren Fenstern aus deutlich die
Rille erkennen können.

Schöner find die Sommerabende an dem blauen,
fchiliumraufchten Waller , wenn die Wildenten mit
Geschnatter ihre nächtlichen Ruhestätten aussuchen
und auch die weißen Möwen in den Dünen der Neh¬
rung verschwunden sind . Dann geht ein Raunen über
die fchlaseuden Lande von dem ewigen Kampf
deutscher Männer um dies Bollwerk deutschen Grenz¬
landes gegen Slaventum und Polenmacht.

Hoch oben im Palast zur Frauenburs fitzen zwei
Männer . Es ist Fabian von Lollainen , und Nikolaus
Kovernikus , der nun seinen Wohnsitz im Schlolle zu
Allenftein bat . um von dort die Verwaltung der
Ländereien des Domstifts zu leiten . Häufig führt
ihn fein Amt von Allenstein nach Frauenburg her¬
über . wie auch beute wieder , wo er dann vie.le
liebe , alte Erinnerungen aus froher Jugendzeit mit
Fabian von Lollainen . dem neuen Herrn von Frauen-
burg , austauscht.

Und indes der Wintersturm vom Haff her um die
meterdicken Mauern des Palastes pfeift , fitzen die
beiden Herren am prasselnden Kaminfeuer bei einem
Becher Ungarw - in , den Fabian von Lollainen immer
vorsorglich im Keller hegt und pflegt . Denn im
Lande der Preußen ist es kalt , und es steht nicht um¬
sonst geschrieben : „Der Wein erfreut des Menschen
Herz ."

Am liebsten reden sie dann von den Jahren in
Italien und können es sich nicht genug ausmalen,
wie die glühende , italienische Sonne ihnen zu schaffen
machte . Kovernikus nimmt einen Schluck aus seinem
silbernen Becher.

Eine meiner liebsten Erinnerungen an Italien
ist aber doch meine Begegnung mit Erasmus von
Rotterdam dazumal bei Göritz in Rom . Biel habe
ich gelernt von dem kühnen , vorwärtsblickenden
Humanisten , der hart und unerbittlich mit alten
Vorurteilen brach und sich niemals scheute, offen
seine Meinung zu sagen ."

Fabian von Lollainen nickt.
„Reuchltn soll auch bei Göritz verkehrt haben.

Mer leider nicht zu unserer Zeit . Ebenso später der
mutige , allzeit unerschrockene Ulrich von Hutten ."

Kovernikus wiegt den Kopf , an dem das Haar
bereits zu ergrauen beginnt -,

„Man kann nicht alle Größen seiner Zeit kennen¬
lernen . Es ist genug , ŵenn man überhaupt um ihr
Dasein weiß . Man kann Göritz nicht genug rühmen,
daß er so alles Deutsche um sich sammelte im fremden
Rom ."

Sinnend sieht Koperikus in die purpurne Tiefe
seines Bechers.

Wilder beult der Nordwind über das Haff und
rüttelt unbarmherzig an den schweren, hölzernen
Läden.

„Welch ein Wetter diese Nacht !"
Er hat kaum zu Ende gesprochen , als ein Klopfen

an der Tür sie aufsehen läßt . Ein Mann steht de¬
mütig auf der Schwelle.

„Herr Nikolaus wird . dringend zu einem Kranken
gebeten ."

Kovernikus fährt herum . Er ist diese Störunge«
sewobnt.

„Zu wem ? "
„Einer der Fischer vom Haff steht zitternd im Hof

und fleht , daß Ihr zu seinem Kinde kommt , das in
schwerem Fieber liegt ."

Kovernikus ist bereits aufgestanden . In feinem
Gesicht ist ein großer Ernst und eine grobe Güte.

„So führe mich zu ihm ."
Fabian hebt entsetzt beide Hände.

(Schluß folgt)
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iesdaöener Erweiterte Luftschutzmaßnalmien im Gau
Die Kampfgemeinschaft unseres Volkes in höchster Bewährung

(fCLwz, tyeoße JflascUe>
Die Gedächtnisstütze der Frau Wolle

„Darf ich eintreten , Frau Wulle ? Oder störe
ich?" Frau Wulle saß am Tisch und schnitt mit
der Schere in Zeitungspapier herum . „Treten
Sie nur näher , Frau Neumann ", lud sie die
Nachbarin ein. „Ich bin gleich fertig ."

Neugierig sah Frau Neumann auf das Ge»
schnipsel. .Mollen Sie sich ein Schnittmuster zu¬
rechtbauen ?"

. „Diesmal nicht, Frau Neumann ", gab Frau
Wulle Auskunft . „Ich schneide mir nur die Be¬
kanntmachungen über die laufenden Zuteilungen
aus . Sehen Sie her . . . In dieses alte Schreib¬
heft klebe ich sie ein." Frau Neumann staunte.
„Sammeln Sie die Bekanntmachungen ? Das
habe ich noch nicht gesehen! Na ja , einer sammelt
Briefmarken , der andere . . ."

Lachend schüttelte Frau Wulle den Kopf. „Nein,
eine Raritätensammlung wird das nicht. Meine
Sammlung hat einen recht praktischen Zweck. So
eine Art Gedächtnisstütze wird das . — Man ver¬
legt die Zeitung , oder mein Mann steckt sie sich
ein, um sie unterwegs zur Arbeitsstelle zn lesen.
Weg ist sie! Wo - och die Veröffentlichungen so—o
tvtchtig sind! Das gibt 's jetzt nicht mehr bet
vrir . Ausgeschnippert und aufgeklebt !" „Und diese
roten Striche da ?" „Auch Gedächtnisstütze , Frau
Reumann . Amtliche Hinweise die für längere

^ Zeit Gültigkeit haben , kriegen bei mir einen roten
„ Balken ! Da kann mir nichts durch die Maschen

gehen !" „Ganz große Masche, Frau Wulle !"
sagte Frau Reumann beifällig . „So mache ich'-
auch. Sehr wichtig, heute , wo es auf die kleinste
Masche ankommtl " 2inn

NSG. Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger  sprach am Donnerstagoormittag auf eener
Arbeitstagung der Gauamtsleiter und Kreisleetcr
über die Notwendigkeit erweiterter Luftschutzmaß-
nahmen für die Bevölkerung der Großstädte unseres
Gaues . Er erläuterte hierbei vor allem die Gemein¬
schaftsarbeit der Bevölkerung beim Bau von
Deckungs - und Splittergräben  und teilte
die in den nächsten Tagen zur Durchführung ge¬
langende vorsorgliche Umquartierung
aller jener Volksgenossen mit, die nicht aus beruft
lichen Gründen gezwungen find, in den luftgefähr¬
deten größeren Städten zu verbleibe».

Die von den amerikanischen und britischen Luft¬
gangstern in der jüngsten Zeit geführten Luft¬
angriffe auf deutsche Städte lassen keinen Zweifel
daran , daß die pluiokratischen Kriegsverbrecher mit
sadistischer Wut den jüdischen Plan verfolgen, die
wehrlose Zivilbevölkerung mit Terror und Mord zu
zermürben, um damit ihren Widerstandswillen zu
brechen. Diese Erkenntnis verlangt von uns den Ein¬
satz aller nur möglichen Abwehrmaßnahmen. Den
Erfahrungen aus den Luftnotstandsgebieten ent¬
sprechend ist es daher nur selbstverständlich, daß jetzt
unter Einsatz der gesamten Bevölkerung,nach Aufruf
durch die zuständigen Hoheitsträger an ' den Vau von
Deckungs- und Splittergräben gegangen wird . Alle
arbeitsfähigen Volksgenossen, die hierbei unter fach¬
licher Anweisung zum Einsatz kommen werden,
helfen den Schutz an Leib und Leben der Be¬
völkerung verbessern und vergrößern . Zum anderen
sollte es für alle, die nicht beruflich an die Groß¬
städte gebunden sind (so vor allem Mütter mit nicht
schulpflichtigenKindern , werdende Mütter , Alte und

Gebrechliche) keiner weiteren Ueberlegung bedürfen,
um den Entschluß zu fasten, entweder im Rahmen
der Verwandtenverschickung (die Abmeldebescheini¬
gungen erteilen die Ortsamtsleitungen der RSV .)
oder aber der nun in diesen Tagen durch die Dienst¬
stellen der RSV . vorsorglichen Umquartierung die
dichtbevölkertstenund damit am gefährdest«» Wohn¬
gebiete zu verlassen. Sie schützen damit nicht nur sich
selbst, sondern entlasten darüber hinaus die sonst erst
im Einzelfall für diese Volksgenossen notwendig
werdenden Betreuunasmaßnahmen , was wiederum
zu einer Verstärkung der Abwehrkräfte beiträgt.

Wendet sich dieser Appell besonders an bas
Verantwortnngsbewußtsein der Volksgenossen in
den größeren Städten , so gebt ein nicht minder
starker Aufruf an jene Volksgenoffen der Auf¬
nahmekreise . die ihre Volksgemeinschaft in der
nun notwendig werdenden Wohngemeinschaft mit
Volksgenossen zu beweisen haben , die über die
allgemeinen Lasten des Krieges hinaus monate¬
lang unter der anhaltenden Drohung eines Ter¬
rorangriffes zu leben hatten.

Sie werden daher ebensoviel willige Bereit¬
schaft aufzubringen haben , auch Unbequemlich¬
keiten auf sich zu nehmen , wie der Volksgenosse
auS dem luftgefährdeten Gebiet dafür Verständ¬
nis zu beweisen hat , daß ihm die neue unge¬
wohnte Umgebung keineswegs ein vollgültiger
Ersatz seiner bisherigen Wohnstätte sein kann.
In dieser Haltung wird auch diese Hilfsaktion
Ausdruck der Kampfgemeinschaft unseres Volkes
sein, die sich in diesen Tagen zur höchsten Be¬
währung zu steigern hat.

EiOetllW Umlage-er Mittfchaft
Preisniveau für Stillegungs - und Eemeinschaftshilfe

Eine vereinfachende und zusammenfastende Ge¬
staltung kriegswichtiger bezw. kriegsbedingter Um¬
lagen der gewerblichen Wirtschaft wird durch eine
Verordnung über die Erhebung von Umlagen er¬
möglicht, die im Neichsgesetzblglt vom 29. Juli ver¬
öffentlicht ist und auch in den eingegliederten Ost¬
gebieten gilt.

Darin wird die Reichswirtschaftskammer er¬
mächtigt, Anordnungen zur Erhebung , Einziehung,
Beitreibung und Verwendung von Umlagen durch
Gliederungen der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft zu treffen. Die Anordnungen bedürfen
der Zustimmung des Reichsbauernführers oder des
Präsidenten der Reichskulturkammer, wenn die Um¬
lagen sich auch auf Unternehmungen erstrecken
sollen, die auch dem Reichsnährstand oder auch der
Reichskulturkammer angehören. Durch die Neu¬
regelung ist das Gesetz zur Erhebung von Umlagen
in der gewerblichen Wirtschaft vom 28. Juni 1935
überholt und deshalb gleichzeitig außer Kraft gesetzt
worden. Die neue Verordnung gestattet die gemein¬
same Erhebung der Umlagen, wie sie z. 8 . zur Er¬
haltung des Preisniveaus gegenüber Schwankungen
von Einfuhrpreisen oder für die Stillegungsbei¬
hilfen und die Gemmnschaftsbeihilfe der Wirtschaft
aufzubringen find.

Einen großen Berg Blumen zum Abschied
Vom Einsatz Hessen-Nassauer BDM.-Mädel als Schulhelferinnen im Osten

Das Gebiet Hessen-Nassau hat seit 1940 im
Warthegau und im Generalgouvernement ehrenamt¬
lich« und berufliche BDM .-Führerinnen zur Führung
der dortigen Jugend und zur Betreuung der Volks¬
deutschen und der Umsiedler zum Einsatz gebracht.
Im Warthegau werden ständige Einsatzlager der Ge-
bietsmädelführung für diese Aufgabe unterhalten.
Der Kreis Ostrowo ist zudem ein Patenschaftsgebiet
unserer Mädel , die hier in ständiger Mitarbeit am
Aufbauwerk im Osten beteiligt sind.

Vielgestaltig sind die Aufgaben, die dort auf
unsere Mädel warten . Hier wollen die Siedler¬
familien nicht nur mit Rat und Tat unterstützt wer¬
den, sondern darüber hinaus immer wieder vom
Leben im Altreich, vom Führer und seinen Männern
hören, — kurzum, die große deutsche Volksgemein,
schaft spüren, in die sie der Führer heimgeholt hat.
So ist es begreiflich, wenn unsere Führerinnen be-
geistert im Osten schaffen und sich kaum von ihren
Schützlingen und neuen Kameraden trennen können,
wenn ihre Einsatzzeit vorbei ist.

Von ihrem zweiten Aufenthalt im Osten schrieb
die Mädelschaftsführerin D. F . aus Pfungstadt einen
frohen Bericht:

„Endlich ching es nach Ostrowo und von dort aus
in unseren Vestrmmungsort . Ich kam mit sechs Ka¬
meradinnen in das Lager Alt -Skalden und von hier
aus täglich nach Drosenau, einem kleinen Dorf, wo
ich Unterricht halten sollte. Der dortige Lehrer ist be¬
reits seit einiger Zeit zur Wehrmacht einberufen,
und so kommt jeweils ein Mädel des Einsatzlagers
nach Drosenau in die Schule. Diesmal war ich nun

Steuerung-er Heimatorenentivickllmg
„Meldepflicht" — Nicht regellos arbeiten

Durch eine Anordnung der Zentralstelle für Gene¬
ratoren ist bestimmt worden, daß Entwicklungs¬
arbeiten auf dem Generatorengebiet künftig melde-
pflichtig  sind . Er hat sich herausgestellt , daß ein«
große Zahl von Firmen sich mit Entwicklungsarbei¬
ten auf diesem Gebiet befaßt, ohne daß diese Arbei¬
ten im einzelnen aufeinander oder auf die bisher
frwonnenen grundsätzlichen Erfahrungen abge-immt sind. Eine solche regellose Arbeit bedeutet
unnötigen Aufwand an geistiger Arbeit und über¬
flüssigen Einsatzes von Arbeitskräften , zumal sich
herausgsstellt hat , daß sehr oft Parallelentwicklungen
von verschiedenen Firmen in Angriff genommen
wurden . Um auch hier eine den allgemeinen Grund¬
sätzen der der rüstungswirtschaftlichen Arbeit Rech¬
nung tragende Regelung zu erreichen, die zugleich
der besonderen Situation auf dem Gebiete des Eene-
ratoreneinsatzes gerecht wird , ist also durch die er¬
wähnte Anordnung der Zentralstelle für Genera¬
toren nunmehr grundsätzlich eine Anmeldepflicht

aller laufenden Entwicklungsarbeiten verfügt war,
den. Die entsprechenden Anmeldungen sind mit den
erforderlichen Unterlagen an die Zentralstelle für
Generatoren , Abteilung 1, im Reichsministerium für
Bewaffnung und Munition , Berlin -Eharlotten-
burg 2, verl . Jebenstraße , zu richten.

^Schutz der Augen bei Luftangriffen . Bei Luft¬
angriffen kommt es fast regelmäßig zu Augenver-
letzungen durch Glassplitter , die nicht selten den
Verlust des Augenlichtes zur Folge haben , bei ent¬
sprechenden Schutzmaßnahmen jedoch fast durchweg
vermeidbar sind. Vor allem sind die Innenseiten der
Elasfenster in Luftschutzräumen (auch in den Keller¬
türen ) mit einem Tuch oder mit dicker Pappe abzu¬
schützen. Auch auf dem Wege zum Luftschutzraum
sollen entsprechende Vorsichtsmaßnahmen durch Ab¬
wenden des Gesichtes von der Fensterseite getroffen
werden. Vorteilhaft ist auch der Schutz de» Auge»
durch die vorgehaltene Hand, eines Tuches, Kissens
oder ähnlichem.

Ausgestaltung von Arbeitslagern
Fürsorge für lagermäßig »ntergebrachte Arbeitskräfte

Im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht der Sach¬
bearbeiter ^ des Reichsarbeitsministeriums , Ober¬
regierungsrat Dipl .-2ng . F. H. Schmidt, Erläuterun¬
gen zu der vom Reichsarbeitsminister jüngst erlasse¬
nen Lagerverordnung , die eine einheitliche Grund¬
lage zur Gestaltung der lagermäßigen Unterbringung
von Arbeitskräften bietet. Die Vorschriften werden
auch angewandt auf die Unterbringung in festen
Bauten wie Sälen , Turnhallen usw. Bedingung ist,
daß mindestens 10 Arbeitskräfte lagermäßig unterge-
bracht werden. Jeder , der Arbeitskräfte lagermäßig
unterbringen will oder untergebracht hat , hat dem
Eewerbeauffichtsamt eine entsprechende Anzeige zu
erstatten . Trink - und Brauchwasser muß in einwand¬
freier Beschaffenheit und ausreichender Menge vor¬
handen sein. Äußer den Schlaf- und Tagesräumen in
der erforderlichen Anzahl und Größe müssen ge¬
nügend Nebenräume vorhanden sein, wie Hand¬
werksstuben, Vorratsräume , Wasch-, Trocken- und
Plätträume . Für Frauenunterkünfte ist eine Höchst¬
zahl von 12 Frauen je Schlafraum festgesetzt worden.
Für die Schlafräume der Männer fehlt die Höchst-
mhl . 2n jedem Schlasraum muß mindestens ein
Tisch und je Arbeitskraft ein Sitz vorhanden
und ausreichender Luftwechsel gewährleistet sein.
Die Tagesräume , die der Erholung und Entspannung
dienen, müssen so groß und so eingerichtet sein, daß
in ihnen Gemeinschaftsveranstaltungcn durchgcführt
werden können. Hier sollen Tageszeitungen und Zeit¬
schriften ausliegen . Eine Lagerbllcherei muß kosten¬
los zur Verfügung stehen und ebenso durch Unter¬
haltungsspiele für Abwechslung gesorgt werden.

an der Reihe, und so marschierte ich jeden Morgen
frühzeitig los. Bis um 9.30 Uhr hatte ich es ge-
ichafft. Am Vormittag hatten Jungen und Mädel tm
Alter von 12 bis 14 Jahren Unterricht , am Nach¬
mittag die Sechs- bis Elfjährigen . Die Gesamtzahl
der Kinder stellte sich auf 38, von denen die Mehr¬
zahl vier bis fünf Kilometer weit zur Schule laufen
mußte.

Für mich war das Einleben in den Schulbetrieb
recht schwierig, zumal ich doch vor allem aus dem
kaufmännischen Fach kam. Aber bereits nach den
ersten acht Tagen hatte ich mich gut eingewöhnt und
verstand mich mit den Kindern ausgezeichnet. Ts
waren Umsiedlerkinder aus Vessarabien und Volks,
deutsche. Jeden Tag — immer kurz vor dem Unter-
richtsschluß — ,nutzte ich ihnen noch eine Geschichte
erzählen, meist ein Märchen. Und der kleine Emil,
der manchmal so frech sein konnte und deshalb auch
schon einmal nachsttzen mußte, bettelte regelmäßig
am lautesten um „a Eeschichtlê'".

So verging die Zeit ! Die vier Wochen waren
schnell herum. Als ich am letzten Tag zur Schule
kam, da machten alle ttefbekümmsrte Eesichtchen.
Auf meinen Tisch hatten st« zum LbEied «inen
Berg Blumen gelegt. Es wurde mir wirklich schwer,
wieder fortzugehen.

Viel zu bald nahmen wir Abschied von unserem
Lager, von Alt -Skalden. Und als in Posen die Han-
beauftragte wieder zu uns sagte : „Vergeht da»
Wiederkommen nicht! , da wußten wir , daß wir alle
ganze Arbeit geleistet hatten , und sie un» gerne wie¬
der im Osten begrüßen würde.

Drei Verletzte be! einem Verkehrsunfall
Am Donnerstagabend  erfolgte an der

Ecke Adelheid- und Schiersteinerstraße ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Omnibus und einem
Personenkraftwagen . Von den Insassen des Personen¬
wagens erlitten drei inner« und äußere Verletzungen,
di« ihre Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten.

Lohnerstattung bei kurzfristigem Notdienst
Durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte An¬

ordnung hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz bestimmt, daß das Arbeitsamt Unter¬
nehmern Löhne und Gehälter zu erstatten hat . wen»
die Arbeiter und Angestellten über eine gewiss« Zahl
von Arbeitsstunden im Monat hinaus notdienstvcr«
pflichtet worden. Entsprechendes gilt für selbständige
Handwerker.

Kraftfahrzeuge im Katastrophendienst. Zur
Sicherstellung der Beweglichkeit der Betriebsführer
sowie der Werkschutz- und Werkluftschutzleiter von
Rüstungs - und anderen kriegswirtschaftlichen Be¬
trieben nach Fliegerangriffen oder bei anderen Ka¬
tastrophen werden vielfach Personenwagen benötigt,
die ausschließlich diesem Zweck dienen und nicht zu
anderen Fahrten verwendet weiden sollen. Der
Reichsverkehrsminister hat angeordnet, daß solche
Kraftwagen nicht bewinkelt werden, sondern statt-
dessen eine Bescheinigung über die Benutzung er¬
halten . Zur Benutzung des Kraftfahrzeuges wäh¬
rend des Fliegeralarms berechtigt sie nur in Ver¬
bindung out einer besonderen Erlaubnis des ört¬
lichen Lustschntzleitors.

HHP ~ 'm 'f- M ' w' '£5 r

Fliegst du zum Sommerurleub aus,
iaft deinan Schlüsselbund im Hautl

jtdrde Vision dec detdsckeu Jl<M*autik?
Musik Humperdincks und Siegfried Wagners im Symphoniekonzerh

Freundnachbarlich standen sie nebeneinander , die
gestalten aus Humperdincks und Siegfried Wagners
^pern : der Königssohn und die Eänsemagd, die
prnder des Hellafestes, die den Reigen tanzen, Hän«

und Gretel , Bruder Lustig und Herzog Wildfang;
Melodien ihres Lebens gingen ineinander über,

vrnter ihnen stieg die Wunderwelt des Rich.
^ .̂ nerfchen Musik-Mythos wie eine Traum-
Dchetnung empor, die ihre Heimat war und ist.

sie gleichsam au» einer Familie stammten, so
ihre Weisen in ein und demselben wild-

Uchstzrn , romantische» Garten entstanden. Richard
Wagner hatte noch.mit Göttern , Helden und über-
AZnschlich liebenden Frauen zu tun . Sein Sohn
? ll aftieb stand lange im Schatten dieser Tragödie.
, " n aber klang, erst schüchtern, bald anschwellend

Lied des Epielmanns altdeutscher Art , seine
ftSene Lebenrmelodie empor : sie war die Fortsetzung
" "e, lustigen, kindlich-kecken Intermezzo -Themas,

dem Richard Wagner den Sohn in seinem
x? " gfried-Jd »ll" begrünt hatte . In seinen Worten

er so: „Herr Siegfried kommt; nehmt euch in
di. «J ?.** k' ' "tm sei er ausgelacht !" Und doch hätte

Mitwelt gerade diesen Siegfried als Freude-
lch- ^ werten sollen, als er anfing , Musik zu
'$ •* **• ®r wandte Göttern und Helden den
-vf"Ein Tr ging zum Volk, las dessen Märchen, schloß
rWndschaft mit einem Bärenhäuter und einem

obold Hütchen, dar „an allem schuld ist" kurzum,
A-..? urde «in prachtvoller Kamerad der Einfachen,

uhselrgen, Trostbedürftigen und Sehnsuchtsvollen/
^ ^ igte ' h» uns Otto Schmidtgen,  der

Bif® Dirigent , mit dem Wiesbadener Sym-
n,.1*3 u n d Kurorchester.  Es war kein

•** Taktfcklagen und Musizieren, es war die
tti»«rUA* tne? verklärten Volkstums , unseres so heiter-
ttJ : “)en> *n sich an Gegensätzen reichen Volkstums,

et  zeichnete. Echte Vision einer heute nicht mehr
"ö verstandenen Musik? Ja , auch dar . Aber

gerade deshalb war der ernste Versuch des jungen
Dirigenten , der ein Vollblutmusiker ist, dieser wert¬
vollen Romantik Widerhall zu schaffen, so begrüßens¬
wert . Er zeichnet die Linien kräftig durch, das gab
der Polyphonie der Siegfried Wagnerfchen und
Humperdinckschen Art den Zusammenhalt , das
exakte Funktionieren instrumentaler Strahlung und
die Leuchtkraft geballter Farben . Er scheute nicht das
Forte romantischer Klangfreude und verzärtelte
nicht die Stimmung . Vielleicht liegt im Zuviel des
ekstatischen Klangrauschs für diesen Dirigenten noch
eine Gefahr. Aber bei der Jugend mag man es als
Ausdruck: er ist echter als kalte Routine . Auffallend
stark gibt sich in dieser Zeichengebung das Gefühl für
ausbalanzierte Klangefsekte kund, und die Freude
am reinen Cchönklana des Orchesters merkte man
dem Dirigenten außerdem an. So lehrte Schmidtgen
den Adel in Humperdincks Musik und die Scherzando-
welt der Siegfried Wagnerschen Melodik. Das
Orchester befaß alle künstlerisch hochwertigen Mittel,
um ihm dabei zu Helsen. Es musizierte mit großem
Können.

Letzte Vision der deutschen Romantik ? Zum
Glück: nein ! Schon hat der Nachwuchs— und zu ihm
gehört ja auch dieser Dirigent — die immense Be¬
deutung der ursprünglichen, nichtkonstruierten Melo¬
die begriffen. Und damit zeugt sich deutscher Kultur¬
boden mit all seiner Zukunft fort. vr . Lsnäsl

5oIda!en des Königs
Mit einer neuartigen Darstellung des friderizi-

«Nischen Heeres  tritt der aus einzelne» Novellen
bekannt « Dichter Martin K i e h r vor die Oeffentlichkeit.
Mit diesem Buche „Soldaten des Königs . Preußische No¬
vellen" (Brunnen -Berlag/Willi Bischof-Berlin ) hat er
sein Wissen um den Geist dieser Armee, den er aus allerlei
Dokumenten, Briefen und Tagebüchern schöpfte, zu einem
Bilde geformt.

Das Bild dieses einzigartigen Menschentqps, de»
preußischen Soldaten , mag er Offizier oder Mann sein/

wurde ihm zu einer dichterischen Biston. Man könnt« «»
ein« Gefolgschaft der Unsterblichkeit nennen , denn e» ist
das gleiche Heldentum , da» stch hier um den großen Fried¬
rich gruppiert , das immer wieder austaucht, wo das
Vaterland beschirmt, wo der Feind geschlagen werden
muß. Aus den Schlachtfeldern blüht für diese Männer de«
Lebens eigentlicher Srnn , dort sind fie mehr zu Hause,
als bei Mutter und Gattin , dort sterben sie einen freudigen
Tod für eine Idee.

Wie dieser Schicksal sich In den einzelnen vollendet,
das hat Kiehr mit einer reichen Palette zu malen ver¬
mocht. Zu den Kriegern kommen die Bauern und die Mäd¬
chen als farbiger Hintergrund zu dem Drama des Helden¬
todes . Wie der König die Menschen erkennt und formt , sie
zu ihrer vollkommensten Tat wachruft, und wie dieses In¬
strument, das er sich geschaffen, auf ihn zurückwirkt, ihn
höher treibt in Ziel und Erkenntnis , das gibt dem Buch«
eine eigenartige metaphysisch« Note. E» ist «in neuer , in¬
teressanter Beitrag zu der heute überreichen Literatur
um Preußens größten Herrscher. A . v . Oertzen

Ehrung von Hans ©obseh
Anläßlich des 60. Geburtstages am 1. August de» au»

Chemnitz gebürtigen Dichters Hans Eohsch  übersandte
der Chemnitzer Oberbürgermeister dem Dichter ein Glück¬
wunschschreibenund fügte als äußeres Zeichon der kvür.
diguna seines dichterischen Schaffens durch seine Vater¬
stadt die Ehrenschale der Stadt Chemnitz aus Meißner
Porzellan bei. Hans Gobsch wohnt seit vielen Jahren am
Staffelsee . Die Chemnitzer Theater haben aber allzeit die
Verbundenheit seiner Geburtsstadt mit ihm durch zahl¬
reiche Ausführungen seiner bekanntesten Bühnenwerke ge¬
pflegt und u. ». sein Drama ,/ver ander « Feld-
h e r r", das wir im Wiesbadener RGdenztheater mit
Heinrich George  erlebten , zur Uraufführung gebracht.

Goethe -Medaille für Professor Dr. Wörner
Der Führer hat dem ordentlichen Prof . em. Dr . »htk.

Roman Wörner  in Würzburg aus Anlaß der Boll-
cnbnng seines 80. Lebensjahre » in Würdigung seiner
Verdienste um die Literaturgeschichte di« Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen . — Den
Malern Rudolf Hermann Eisenmenger  in Wien
und Paul Geisl - r in Garmisch -Partenkirchen hat
der Führer den Titel Professor verliehen.

Roman aus dem Amerikanischen
Im Vorwerk -Verlag Darmstabt , erscheint, aus dem

Amerikanischen  übersetzt von Karin von Schab,
ein Roman „Früchte des Zorns ". Sein Ver¬
fasser, John Steinbeck,  entwirft darin ein sehr

farbige » aber auch durchaus ungeschminktes Bild de»
Daseins amerikanischer Kleinpächter , die vom an¬
onymen Großkapital von ihrem Landbesitz vertrieben
und zu einem endlosen Nomadenzug guer durch
Amerika gezwungen werden . Wie das „Geschäft" tn
feiner übelsten Form , die Ausbeutung der sozial
Schwachen tn „Gottes eigenem Land" gehandhabt wird,
bas erfahren wir aus diesem Roman und erhalten «tn
eindrucksvolles Bild von der Brüchigkeit des sozialen
Ausbaues in einem von der Natur am reichsten ge¬
segneten Land der Erde.

Eine flämische Volkskunde
Innerhalb der vorzüglichen Reihe „Flämische

Schriften " des Eugen -DiederichS -Verlages in Jena ist
jetzt eine kleine flämische Volkskunde unter dem
Titel „Flämisches Volkstum"  erschienen , in
der K. C. P e e t e r » fvon Erika Liial ins 'Deutsche
übersetzt ) viel Aufschlußreiches über slämisch« Trach¬
ten und Tiedlungsarten , über traditionelle Volksfeste
usw. berichtet nud damit die Vorstellung de» deutsche»
Lesers vom flämischen Wesen aus» glücklichste erweitert
und ergänzt und ihm zudem unsere Verwandtschaft-
lichen Beziehungen zum Flamentum von »«nein
stark tnS Bewußtsein rückt. 83 vortreffliche Abbildungen
erhöhen noch den Wert dieses begrüßenswerten Buches.

Wir hören am 5amstag
Die Rundfnnkprogramme des Samstags konzen¬

trieren sich fast ausnahmslos um gute Unterhal¬
tung  zum Wochenende: eine reiche Auslese von Musik
erfrischender und Heiterer Art soll die Gedanken be¬
schwingen und die Ohren mit schönen Melodien stillen.
Das ReichSprogramm verheißt u. «. „Unterhaltung am
laufenden Band " (14.15—15 Uhr ), die Ueberraschungen
SeS „Bunten Nachntittags " (16—18 Uhr ), ferner
deutsche Tanzmustk (22.30—24 Uhr ).

Im Deutschlandsender erklingt wieder di« „Musik
im Grüne  n", diesmal unter der Leitung d-S tu
Prag und Wien rasch bekanntgewordenen Josopb Keil-
berth (17.14—18.30 Uhr ).

Wiener Kammerspiele. Während der Theaterserien
ist ein Ensemble der Wiener Kammerspiele für das
Steirische Landestheater Graz verpflichtet. Unter der
Leitung von Direktor Hanns Schott-Tchoebinger und
der Hauptdarsteller Maria AndergasI und Rudolf Earl
wird die Wiener Bühne mit der erfolgreichen Auf¬
führung des mnsikolischen Lustspiels „Meine Schwester
und ich" von Ralph Benatzky auftreten.
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Schont den Biebricher Schloßpark
Eine Bitte des Kur - und Verkehrsvereins

Zu den Kriegrau ( gaben der Heimat
gehört die Erhaltung bestehender Werte und frie¬
densmäßiger Einrichtungen . Ueber die Nichtbeachtung
solcher Aufgaben wird , wie die Biebricher Zweig¬
gruppe des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins
mitteilt , vielfach geklagt . Anlaß zu Beanstandungen
gibt besonders das Verhalten von Kindern , Jugend¬
lichen und auch Erwachsenen in unserem schönen
Lchloßpark . Sie laufen quer über die Wiesen,
tetls um einen Weg abzukürzen , teils um die im
Schlostpark auf den Wiesen und in den Hecken blühen¬
den Blumen abzureitzen , di« dann schließlich meist
wieder achtlos fortgeworfen werden . Die mit Un¬
kosten unterhaltenen Ruhebänke im Schlostpark und
am Rhein , deren Vorhandensein von vielen ruhe¬
bedürftigen Besuchern als Wohltat empfunden wird,
werden mutwillig beschädigt . Eine an einem durch
die Wiesen führenden Querweg stehende Bank war
dieser Tage verschleppt worden ; in einem Gebüsch
ipurde sie jetzt gefunden und an ihren alten
Platz gestellt . Das Geländer der Treppe
vor dem Rundbau des Schlosses  ist
durch das Daraufherumklettern . begünstigt durch die
starke Verwitterung der Sandsteinstufen , derart ge¬
lockert worden , daß Teile des Geländers beseitigt
werden mußten . Sauberkeit der Straßen
läßt auf den Ordnungssinn der Einwohner schließen.
Einen schlechten Eindruck macht es daher , wenn vor
den Eissalons am Landeplatz gebrauchte Papierteller
auf die Straße geworfen werden , so daß diese oft
davon übersät ist, obwohl sich in der Nähe mehrere
P a p t e r k ö r b e befinden . Ein Teil der Kunden sind
Ausländer , die es wahrscheinlich nicht besser wissen.
Deshalb sollten die deutschen Volksgenosien di«
fremdvölkischen Arbeitskräfte durch gutes Beispiel
dazu anhalten , die Papierkörbe zu benutzen.

Vom ewig trostreichen Antlitz der Heimato
Wir blättern in einem Büchlein für Genesende in Hessen -Nassaus Lazaretten

lich. Aus der nahen Gegenwart führen die „Stimmen
der Meister " im zweiten Abschnitt in eine wohl ferne
Vergangenheit , die aber dennoch durch Taten und
Wirken uns stetig verbunden bleibt . Die großen
Söhne Hessen-Nassaus , Dichter , Denker , Gelehrte und
Staatsmänner stehen vor uns auf , zu ihnen gesellt
sich, schwesterlich zugeneigt , ein phantastisch begnade¬
tes , kindhaftes Weib . Mit dem 13jährigen Goethe
erlebt der Lesende u. a. die Kaiserkrönung in Frank¬
furt , lächelt über Bettina von Armins trubelköpfig
geschriebenen Brief einer Begegnung mit dem ge¬
liebten Wolfgang , träumt mit Christoffel von Grim¬
melshausen den Traum von der „Erweckung eines
teutschen Helden ", läßt sich von Philipp Reis in die
Anfänge des Telefons einführen und wandert mit
dem Biebricher Wilhelm Heinrich Riehl durch die
engere Heimat.

So ist dieses kleine Buch, geschmückt durch eine
Reihe meisterlich fotografierter Bildbeigaben und
durch flotte Federzeichnungen , ein rechter Kamerad.
Auch wenn er kaum aus dem Lazarett herauskam,
wird jeder der Genesenden , der dieses Büchlein las,
nun Hessen-Nassau kennen — und wir hoffen — auch
liebengelernt haben . A. M.

Iugendfilmstundender HI.
Seit einigen Wochen werden die Tonfilmwage^

c Durchführung de

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : 11—11.30 Uhr : Zum 80.

Geburtstag von Karl Hrubetz : Unterhaltungsmusik . —
12.3b—12.48 Uhr : Der Bericht zur Lage. — 12.48—14
Uhr : Militärmusik . — 14.16—18 Uhr : Unterhaltung am
laufenden Band . — 1»—18 Uhr : Bunter Samstag,
nachmittag . — 18—10  Uhr : Borschau auf da» Rundfunk.
Programm der Woche. — 18.30—10 Uhr : Der Zeit-
fpiegel . — 10.18—10.30 Uhr : Froutberichte . — 20.18 bi»
21.30 Uhr : Musik zur guten Laune . — 21.30—22 Uhr:
Beliebt « Klänge auS Oper und Konzert . — 22.80—24
Uhr : Frohes Wochenende mit dem Deutschen Tan,,
und Unterhaltungsorchester.

Deutschlanbsender:  17 .10—18.30 Uhr : „Musik
im Grünen ", Leitung : Joseph Keilberth . — 20.16—22
Uhr : Beschwingtes Konzert.

KREIS WIESBADEN
Geschäft »! !eil « : Wlthelmslrefje tS

59137 . Postscheck : F4m. 7260

Bersammlnngökalender
Der Kreisleiter

Montag , den 9. August 1943
Der S .-Ba »»siihrer : Dienstbesprechung aller Stamm»

führer und Jungstammsührer , Gefolgschaftsführer und
Fähnleinführer , Stellenleiter , sowie alle Stellvertreter,
18.30 Uhr , im Dienstgebäude Boscplatz.

Wann müssen wir verdunkeln?
8. August vo« 22.13 bis 8.24 llhr

Aufnahme : WZ . ( Rudolph)

Die Gebrüder Grimm sprechen in der Vorrede zu
ihrer Märchensammlung davon , wie es wohl ge¬
schehen mag , daß , den großen Feldern abseits , halb
im Verborgenen , von keiner Sichel gestreift , etliche
Aehren wachsen, die, wenn sie reif und voll gewor¬
den , von armen Händen gesammelt und höher ge¬
achtet werden , denn sonst der Ueberfluß der Garben.
So sei es wohl wie mit diesen Garben mit den
stillen Schönheiten , die das Leben dem Suchenden
blühen läßt.

Dieser zarte und feinsinnige Vergleich scheint uns
besser geeignet als alle klugen Worte , die Bespre¬
chung eines Büchleins einzuleiten , das von einem
Soldaten für Soldaten — verwundete Kameraden,
die in Lazaretten Hessen-Nassaus Genesung finden —
geschaffen wurde . Daß sie das Antlitz der Heimat , im
besonderen des Gaues Hessen-Nassau , dessen East sie
sind, kennenlernen , dafür setzt das kleine Werk von
Alwin Ruffor „Die Heimat dankt ", in Wort und
Bild sich ein . Hand in Hand , besinnlich , ernst , ver¬
wegen , schwärmerisch und liebenswert einfach kommen
die einzelnen Kapitel dem Lesenden , der ein „Wan¬
derer " ist durch Geschichte und Landschaft , entgegen,
nehmen ihn in ihre Mitte und führen ihn behutsam,
mit der Ruhe des Wissenden um die wirklichen Werte.
Sie plaudern gewissermaßen mit ihm . Herzschlag
der Heimat " nennt sich der erste Teil . Er schildert
die Heimat im Kriege , spricht von Feierstunden , von
der Verpflichtung der jungen Gemeinschaft , vom
heldischen Leben , vom tapferen Herzen der Mütter
und den starken Händen einer geliebten Frau . Ohne
Aufhebens , ohne überflüssige Worte , klar und wesent-

zen
der Eauhauptstelle Film auch zur Durchführung der
Jugendfilmstunden der Hitler -Jugend im Eaugebiet
eingesetzt . Wurden auch früher schon Jugend - oder
Kindervorstellungen mit jugendfreien Kultur-
oöer Märchenfilmen vor der Abendvorstellung
gespielt , so sind diese Jugendveranstaltungen
nunmehr in den HJ .-Dienst auf dem Lande
etnbezogen worden . Wenn der Tonfilmwagen
keinen jugendfreien Film in seiner Abendvorstellung
zeigt , so ist dafür Vorsorge getroffen worden , daß
für die Jugendfilmstunde am Nachmittag zweck¬
entsprechende Spiel - und Kulturfilme zur Verfügung
stehen . So wird den Jungen und Mädeln der Hitler-
Jugend auf dem Lande ebenso wie den städtischen
Einheiten das Erlebnis des wertvollen Filmes als
Beitrag zur geistigen Jugenderziehung im Kriege
vermittelt.

Sportnachrichten

tdtl,  Hannover , Danzig und Krakau anberaumt . Âm
Frankfurter Turnier sind Eintracht Frankfurt , REG.
Würzburg , Jahn Regensbug und 1. FC . Nürnberg
beteiligt.

Der Tennissport  ruft zu den nationalen
Meisterschaften , die wie üblich, in Braunschweig vor
sich gehen. Die Titelkämpfe sind qualitativ wesentlich
besser besetzt als im Vorjahr . So bekannte Spieler
und Spielerinnen wie Göpfert , Gies , Buchholz, Koch,
R. Menzel , Bartkowiak , Dr . Tübben , Dr . Egert,
Veuthner , Frau v. Gerlach -Käppel , Frl . Rofcnow und
Frau Doleschell stehen in der Teilnehmerliste , die je
32 Männer und Frauen umfaßt . — Die Kanu-
fahrer  treten in Berlin -Grünau zu den Deutschen
Meisterschaften an . Insgesamt gibt es diesmal nur acht
Titelwettbewerbe , davon drei für die Frauen . 94 Boote
mit 102 Teilnehmern sind gemeldet , also auch hier eine
Besetzung, die lcistungsmäßig sehr viel verspricht.

In den Sommers pi eien  stehen nach der Er¬
mittlung der Gaumcister nun die Gavgruppcn«
cntscheidungen bevor . Hessen-Nassau ist spielfrei und
nimmt erst an den Zwischenrundenspielen am 22.
August in Frankfurt a. M . teil . — Im Radsport
sind Bahnrennen in Saarbrücken , Ulm und Augsburg
angesetzt, in Frankfurt wird das Eichorst-Gcdächtnis-
rennen durchgeführt . — Im Pferdesport  sind die
Veranstaltungen in Frankfurt a. M . und München
hervorzuheben.

Die Hitler - Jugend  hat weitere Ausschetdungs-
kämpfe für Breslau auf ihrem Programm , u. a. in
Frankfurt a. M . lLeichtathlctik und Schwimmen ) und
in Ulm (Leichtathletik ). Wasserball-AusschciditngS-
turniere gibt es u. a. in Linz und Stuttgart , während
in München fünf Gebiete zu einem Radsport -Vergleichs¬
kampf antreten . Weiter finden am Sonntag noch die
letzten Ausscheidungsspiele im Fußball , Handball und
Hockey für Breslau statt.

Städtekampf im Schwimmen
In Verbindung mit dem Loreley-Bergseft am 8. Au¬

gust wird im Hafen zu St . Goarshausen ein Städtekampf
im Schwimmen zwischen den Städten Limburg , Mainz,
Wetzlar und Wiesbaden  ausgetragen . Geschwommen
wird eine 10X50 Meter -Bruststaffel zu der jede Stadt
eine Mannschaft stellt. Die Mannschaft besteht aus zwei
DJ .-Schwimmern, zwei Jungmädelschwimmerinnen , drei
HJ .-Schwimmein und drei BDM .-Schwimmerinnen . An¬
schließend an den Staffelkamps finden noch verschiedene
Einzelkämpse statt.

Meister starten In Frankfurt
Am leichsoffenen Leichtathletikfcst der Frankfurter Ver¬

eine Eintracht , Sportklub 1880 und Futzballsportverein
am 14. und 15. August werden zahlreiche Spitzenkönner
aus dem Reich teilnehmen . In den Männerwettbewcrben
werden u. a. der deutsche Hammerwurfmeister Karl
Storch (SE .Arolsen) und der neue 800-Meter -Meister
S chl u n d t (Berlin ) starten , während von unseren besten

Oer Sport am Wochenende
Tennismeisterschaften in Brauuschweig — Sannsport-

tttelkämpse in Berlin
Die deutschen Meisterschaftskämpfe im Tennis und

im Kanusport stehen diesmal im Mittelpunkt der spar),
lichen Ereignisie deS Wochenendes. Auch die Gruppcn-
turniere im Frauenhandball , die nun am Wochenende
gestartet werden , beanspruchen viel Interesse , ebenso
die Gruppcnturniere in den Sommerspielen . Die
Hitler -Jugend wartet mit zahlreichen weiteren Aus¬
scheidungen für Breslau aus.

Im Fußball  wird sich in den nächsten Wochen
da» ganze Jntereffe auf die Endspiele um den
Tschammcrpokal konzentrieren , die am Sonntag mit
zwei AuSscheidungSkämpfen zwischen 8C . Augsburg
gegen 1. FC . Straubing und SV . Cuxhaven — LSV.
Hamburg gestartet werden . In den süddeutschen Sport¬
gauen ist es am Sonntag verhältnismäßig ruhig.§effen-Nasiau meldet: Rhein-Main-PretS: Rotweinrankfurt — Kickers Offenbach; SpVgg . Neu -Isenburg
gegen KSG . Wiesbaden . Franken hat da» Tschammer-
pokalendspiel 1. FC . Nürnberg — SpVgg . Fürth . —
Im Handball  wird die Deutsche Frauenmcisterschaft
gestartet . Gruppenturniere sind in Frankfurt a . M .,

im Speerwerfen Steinheuer (ASV . Köln), ihre Teil¬
nahme zugesagt haben.

Termine im Kriegserinnerungspreis
(Gruppe Wiesbaden/Main,)

8. August: Mainz 05 — Biebrich  02 ; SS ®. Opel
gegen S chr e r st e i n .' Weisenau — Eltville . 15. August:
TV . 1817 — BSE . Opel ; Weisenau — Mainz 05; Elt¬
ville — Echierstein ; Reichsbahn — Bieb¬
rich 02 (Rückspiel ). 22. August: Mainz 05 — Eltville;
BSE . Opel — Weisenau ; Schierstein — TV . 1817.
29. August: Reichsbahn — Mainz 05; TV . 1817 gegen
Eltville ; BSE . Opel — Biebrich  0 2 (Rückspiel) ;
Weisenau — Schierstein (Rückspiel ).

Sport der HJ.
Da« Gebiet Kurhessen qualifizierte sich ebenfalls für

die Endrunde im HJ .-Handball . In Meerbeck gewann
der vorjährige Jugendmeister knapp mit 8:7 (8:3) über
Ruhr/Niederrhein (Bann Moers ).

Hessen-Nassau und Wcstmarkbestritten in Metz einen
BDM .-Leichtathletikkampf. den Hessen-Nassau mit 8040,83
Punkten gewann . Westmark erzielte 7440,10 Punkte

3, war bestimmt In Gottes Rat,
daß durch einen tragischen Un¬
glücksfall mein heißgeliebter , un¬
beschreiblich guter Gatte , unser
lieber , unvergeßlicher Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Kusin

Herr Peter Adam
Postbeamter

bei Ausübung einer Rettungstat
im Alter von fast 45 fahren aus
unserer Mitte gerissen wurde.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Anna Adam , geb . Dillmann , und
alle Angehörige

Oestrich , Erbach , Koblenz und Im
Felde , den 3. August 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , 8. “Aug ., 15 Uhr , vom Trauer¬
haus in Oestrich aus , das Trauer-
amt Montag , 9. Aug ., 6 .45 Uhr,  statt

Statt Karten . Heute entschlief sanft
nach langem , schwerem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
liebe , herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin,
Oma und Tante

Frau Anna Thiel
geb . Johanny

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Anneliese
Zoepffel

Wiesbaden (Adolfsberg 1) , den
4. August 1943
Die Bestattung ist am Montag,
9. August , 10 Uhr , vom alten Fried¬
hof aus zum Nordfriedhof . Von
Beileidsbesuchen bitte ich abzu¬
sehen . — Das Traueramt findet am
Dienstag , 10. August , 9 Uhr , in
der Bonifatiuskirche statt.

Unsere liebe , herzensgute , und
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

Frau
Eleonore Steinmetz Wwe.

geb . D:ehl
ist Im Alter von 72 Jahren für im¬
mer von uns gegangen.

In tiefer Trauer : Aennt Pauli . 8
geb . Steinmetz / Karl , Erna und u
Otto Steinmetz und Angehörige L'

Wiesbaden (Hallgarter Straße 6) , |
Frankfurt a . Main , Chemnitz , den B
4. August 1943-
Die Beerdigung findet am Sams - fl
tag , 7. August , 15 Uhr , auf dem I
Südfriedhof statt . I

| Famillenanzelgen ~|

Ihre Vermählung geben bekannt : Ge¬
freiter Karl Beilmann . Wiesbaden,
Kirchgasse 5, Emilie Bellmann , geb.
Mehl , Wlesb ., Albrechtstr . *37. Klrchl

Ihre Vermahlung geben bekannt
Obergefr . Friedrich ■• • er und Freu
El«e , geb Wisseborn . Wiesbaden,
Rlehlstr . 22, i . Z. In Urlaub . Kirch¬
liche Trauung findet am 7. August,
14.30 Uhr , In der Lutherkirche statt

Ihre Vermählung geben bekannt : Al¬
fred Herrmsnn , Feldw . der luftw .,
Emely Herrmann , geb . Lenz , Wies¬
baden , Westendstr . 28. Klrchl . Trau¬
ung : 7. Augu «t, 13.30 Uhr , Ringkirche

Wir haben geheiratet : Hans Kruczlnskl,
z . Z. im Felde , Lllo Kruczlnskl , geb.
Mondorf . Wiesbaden , Nerotal 45, Im
August 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Wil¬
helm Nattermann , Ella Nattermann,
geb . Buff . Wiesbaden , Wellritzstr . 48,
den 7. August 1943

| Stellenangebote
Wer übernimmt In Mainz Hausmeister-

steile . Kl. Ersatzwohnung vorhanden.
Angebote H 6097 WZ.

Männliche u. weibliche Arbeitskräfte,
die sich zur Anlernung im Anker¬
wickeleibetrieb eignen , sofort ge¬
sucht . Rheinische Elektrizitäts -Gesell¬
schaft , Wiesbaden , Helenenstraße 26

Servierfrau od . -frl . tägl . v . 13—19 Uhr
sof . ges . Kondlt . Büttgen , Taunusstr . 9

Frl . od . jg . Frau z . Serv . als Aushilfe
ges . „ Rosengärtchen " , Taunusstr . 42

TUcht . Frl. od Frau als Kantinenhilfe
(Verk .) sofort ges . K. Henneberger,
Kantine , Gersdorffstraße 10

Haushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges . Angeb . mit Alter H 435 WZ.

Gute Wirtschafterin In frauenlos . Haus¬
halt (Kleinvilla ) sofort oder später
gesucht . Angebote L 333 WZ.

Saubere , ordentl . Frau od . Mädchen
für Privathaushalt täglich , auß . Sonn¬
tag , für vormitt . od . über mittag ges.
Büchsenstein , NIederwaldstr . 5, II . Ik.

Solide Frau , welche auch kochen
kann , täglich für Abendstunden ges.
Scala -Variet6 , Dotzheimer Str . 19, I.

Reinemachefrau zweimal wöchentlich
gesucht . Steib , Eisenwaren , Moritz¬
straße 9

Alexander.  Y 2. Aug . 1943. Unser
Stammhalter ist angekommen . Dies
zeigen in Dankbarkeit an : Else Witt¬
mann , geb . Hardt , z . Z. Paulinenstift,
Alex Wittmann , Gerichtsass ., z . Z. im
Feld e . Wiesbaden , Grillparzerstr . 9, I.

Die Verlobung unserer Tochter Annelie
mit Herrn Leutnant Hans Rauch ge¬
ben wir bekannt . Johann Haas und
Frau Anna , geb . Mohr , Wiesbaden,
Grünweg 4. — Meine Verlobung mit
Fräul . Annelie Haas beehre ich mich
bekanntzugeben . Leutn . Hans Rauch,
W .-Biebrich , Steckelburgstr . 11. Wies-
bad en , den 7. August 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Irm-
gard Beyküfner , W.-Biebrich , Garten¬
straße 11, Karl Raudszus , Truppf . im
RAD., Gefreiter b . d . Art ., zur Zeit I
im Felde . August 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Mar¬
garete Faßbender , Wiesbaden , Moritz - 1
Straße 7, Arno Reith , Unterschar - i
führer in der Waffen -ff , Perleberg,
Dergenthiner Str . 23. 6. August 1943. 1

Aelt ., zuverl . Hausangest , für Etagen
haushalt gesucht . Taunusstr . 56, II .,
Tel . 26864, oder An geb . L 3176 WZ.

Aelt . perr sucht zum 15. August erfahrt
Hau shälterin . Angebote 1. 3218 WZ.

Zur Mithilfe bei älterem Ehepaar in
Etagenhaushalt hauswirtschaftl . Kraft,
auch ältere , zuverlässige Frau mit
Kochkenntnissen gesucht . Angebote
L 3151 WZ.

Für Etagenhaushalt wird sofort oder
später ein tücht . mögl . selbständige
Hausangestellte gesucht . Pensen,
Sonnenberger Straße 33, Ruf 28221

Wer beaufsichtigt berufst , jg . Frau
an 4 Tagen Haush . mit 2jähr . Kind
(8—16 Uhr )? Ausführliche Zuschriften
H 370 WZ . _ _

Haushalthilfe tägl . 4— 5 Std . zu älterer
leid . Dame ges . mit Unterk . Tel . 28419

Junges Mädel , das schon im Haushalt
tätig war , in Haushalt mit 3 Kindern
unter 4 Jahren zum 1. Sept . gesucht.
Angebote H 338 WZ . -

Pflichtjahrmädel , Kinderpflegerln od . _
dsrgl kinderlieb , zuverlässig , für Wol8lackier «er Korblisch (rund ) 35.-,

Stundenhilfe wöchentlich 1—2mal vor¬
mittags gesucht . Kühn , Lanzstraße 41

Reinemachefrau für Behördendienst¬
stelle sofort gesucht . Meldungen:
Lessingstraße 16

FUr Etagenhaushall wird sofort Putz¬
frau stunden - od . halbtagsweise ges.
lensen , Sonnenberg . Str . 33, Ruf 28221

Putzfrau ges . IX wöchtl . V. S—15 Uhr.
v . Uthmann , Herrgartenstraße 18

Putifrau gesucht . Thalia -Theater
Putzfrau für 2—3mal wöchentlich ge¬

sucht . Röches , Grundweg 40
Putzfrau für 1—-2mal in der Woche

vormittags gesucht . Ziegler , Wlesb .-
Biebrich , Hindenburgallee 183

Putzfrau täglich 1—2 Std . für sof . ges.
D. Frenz , Wiesbaden , Langgasse 4.

Ankäufe
Luftwaffenuniform u. Mütze , gut er¬

halten , für meinen Mann (Feldw .)
gesucht . Angeb . H 358 WZ.

Handkoffer , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote L 3287 WZ.

Rucksack , mögl . groß , Lederhose , kurz,
mittlere Größe , beides gut erhalten,
gesucht . Angebote L 673 WZ.

Kinderreiche Familie s . gut erh . M.-
Schulranzen . Angebote L 3165 WZ.

M.-Schulranzen ges . Ang . L 3205 WZ.
Eismaschine , 8— 10 Liter , zu kaufen

gesucht . Angebote L 3270 WZ.
Schreibmaschine , gebr ., gut erhalten,

zu kaufen ges . Angeb . H 855 WZ.
Schrelbtischgarpltur zu kauf , gesucht.

Angebote H 6084 WZ.
Zirkelfcasten u. Rechenschieber , groß,

v . Priv . ges . Buck , Kiedr . Str . 3, P., I.
Einf . Stehlampe mit Leitungsschnur u.

Stecker gesucht . Angeb . L 666 WZ.
Wohnwagen ges . Angeb . L 3220 WZ.
Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf,

gesucht . Raabestraße 3, Part , rechts
Puppenwagen , gut erhalt ., zu kaufen

gesucht . Angebote L 3284 WZ.
Tandem , gebraucht , gesucht von Egon

Zelter , Wiesbaden , Bismarckring 8.
H. -Fahrrad , auch ohne Bereifung , ge¬

sucht . Angebote L 3290 WZ.
Radio , evtl , getrennt , auch defekt , ge¬

sucht . Zindel , Lehrstraße 4, III.
Radio , Plattensp ., Fotoapp ., Benzin-

od . Elektrokocher , 220' V., u . Seesack
ges . Evtl . Tausch geg . Fahrradanhg .,
weiße Küche od . Haushaltgegenstd.
Angebote L 3251 WZ.

Batterieempfänger , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Angeb . L 3211 WZ.

Grammophon , defekt , mit Platt , ges.
Angebote H 340 WZ

Akkordeon mit Klaviertasten zu kauf,
gesucht . Evtl , kann Kinderfahrrad ein¬
getauscht werden . Lullemann , Bahn¬
hofstraße 15, 1. Stock

Akkordeon , gut erhalten , mehrchörig,
80 Bässe , ges . Angebote L 3179 WZ.

Akkordeon , 120 Bässe , sehr gut erh .,
gesucht . Angebote L 659 WZ.

r Verkäufe

SOefelhoie , Gr . 44, Maßarbeit , 40.
1 P. Reitstiefel 25.-, Gr . 42, sehr gut
erh ., iu verk . Anzusehen zw . 19 u . 21
Uhr . AdelheldstraOe 72, i . Stock

Kostüm u . schwarz -seld . Kleid für « It.
Dame , kl . Figur , beides gut erhalt .,
75.̂ RM., zu verk . Zuschr . L 67? WZ.

v -Wintermantel , schw Gr .44, 20.-, D.-
Halbschuhe , Gr . 58, 10.-, beides gut
erhalten . Schulberg 5, Parterre

Pelzmantel , schwarz , eleg ., Gr . 44, gut
erhalten , (Ur 2000 — zu verkaufen.
Zuschriften H 421 WZ.

Zimmerwagen 10 -, D.-Verlourhut 12.-,
gut erh ., zu vk . Zuschr . L 5283 WZ.

Gr. od . 2 kl . tellmöbl . Zimmer , ohne
Wäsche , Bedienung , mit Kochgeleg.
sofort gesucht . Angebote H 331 WZ.

Gut erh . Emalllebadewanne zu verk.
100.-. Pretz , Philippsbergstraße 11, E

27 Messlngst . , massiv , mit Halter für
Treppenbel ., St .1.80. Zuschr . L35281WZ.

Holzzaun 15.-, Handtuchhalter 2.-, Zei-
tungshalter In Eiche 4 -, Flurlampe 3.-
zu verkaufen . Zuschriften H 854 WZ.

RoOhaarmasch . 60 RM., Federwagen
70 RM. Rlehlstr . 17, I. Mtb . Parterre

j Wohnungsgesuche |
1—2-Z.-Wohng ., evtl , teilw . möbl ., auch

Tellwohng . ges . Mietberechtigungs-
schein vorhanden . Angeb.  L 639 WZ.

Konsul sucht f . Ehefrau mit 2 Kindern
Wohnung In ruhiger Lage . Angeb.
an Optiker Käpernick , Langgasse 17

j Wohnungstauschj
2—S-Zlmmerwohnung in Wsb .-Biebrich

ges . Mietberechtigungsschein vorh .,
evtl , kann 2-Zimmerwohn . In Wies¬
baden In Tausch gegeben werden.
Angebote unter B 180 an WZ ., W .-
Biebrich

Suche eine 3-Zimmerwohn . im Außen¬
bezirk der Stadt . Biete schöne 27 «-
Zimmerw . (Neubau Waldstr ., Garten-
hau s ) . Waldstr . 93, Seitenb ., I. rechts

W.-Biebrich . 3 kleinere Zimmer mit
Küche im Abschluß gegen 2-Zimm .-
Wohnung zu tauschen ges . Angeb.
B 181 WZ ., W.-Biebrich

Biete im Auftrag 7-Zlm .-Wohn . m . Bad,
Ofenheiz ., Kaiser -Frdr .-RIng , II . St .,
mtl . 115.- Miete . Suche 4-Z.-Wohn.
mit Bad u . Zentr .- od . Et .-Heiz , bis
II . St ., nicht Im Außenbez . E. Zimmer¬
mann , Grundstücksverwalter , Wies¬
baden , Rüdesheimer Str . 14, Tel . 22039

sofort gesucht . Ausführliche Zuschr.
unter H 371 WZ.

Frau oder Frl ., zuverlässig , für den
Haushalt , evtl , auch nur halbe Tage,
gesucht . Angebote H 325 WZ.

Stundenhilfe wöchentlich 2- bis 3mal
vormittags ges . 3ung , Emser Str . 8, I.

Kanarienvogelkäfige 15.- u . 10.-, gro¬
ßer Terrakottblumentopf 20.-, kleines
Tischchen mit Porzellanplatte 15.-.
Besichtigung Samstag , v . 15—17 Uhr.
Kaiser -Friedr .-Ring 67, II ., b . Kriebitz

2 Herrenanzüge , Gr . 52, sehr gut er¬
halten , RM. 100 u . RM. 80 . Zuschriften

Frau oder Mädchen z . Gemüseputzen un i©r H 861 WZ. _
und Kartoffelschälen für vormittags Zwillingskinderwagen , gut erhalten,
sofort gesucht . Hotel „Zwei Böcke " ! 25 RM., zu verk . Golle , Steingasse 34

j Zimmerangebote |
Möbl . Zimmer an Frau od . Frl., fl . W.,

Elektr ., Gas , sep . Eingang , ohne Be¬
dienung (Adolfsallee ) zu vermieten.
26—28 RM. Anfragen nur tel . 21723,
10—12 und 16—17 Uhr

Möbl . Wohnschlafzimmer , sonnig , gr .,
mit gut . Verpfleg ., an berufst . Herrn
sof . zu verm . Kirchgasse 40. Tel . 25945

Zimmergesuche
Zimmer , leer , mögl . Nähe Feldstraße

gesucht . Angebote L 3226 WZ.
Zimmer , saub . möbl ., v . ält . Angest.

sofort gesucht . Angeb . H 298 WZ.
Möbl . Zimmer von ölt . Herrn (Reichs¬

angest .) für dauernd gesucht . An¬
gebote H 319 WZ.

Möbl . Zimmer mit Frühstück gesucht.
Angebote H 309 W7

Möbl . Zimmer , mit oder ohne Verpfle¬
gung , In ruhiger Lage gesucht . An¬
gebote D 4038 an Anzeigen -Fre .iz,
Wiesbaden

Leeres Zimmer mit Zentraiheiz ., evtl
Verptlegung , v . Beamtenwitwe ges
Frau Rummler , Wlesb ., Wllhelmstr . 30

Gr. leeres Zimmer mit Kochgel . v . ält.
berufst . Herrn ges . Ang . L 3286 WZ.

1—2 Zimmer mit Küche ges . Berocht .-
Schein vorhanden . Angeb . H 327 WZ.

1 Zimmer , leer oder teilw . möbl ., ge¬
sucht , wo evtl . 3J . Junge stundenw.
beaufsichtigt wird . Ang . 13214 WZ.

2—3 Leerzimmer od . kl . Wohnung mit
Gas , evtl . Ztr .-Hz ., v . Arzt ges . Roter
Berechtig .-Schein vh . Ang . L 3233 WZ.

Gaststätten
Scala -Gaststätten . Täglich , 18.30 Uhr,

Fred Völkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr

Geschäftsräume
Raum , m &gl . mit Büro , In Wlesb . od.

Umgeb . gesucht . Angeb . L 5067 WZ.
Kleiner Raum für Büro gesucht . An¬

gebote H 440 WZ.

Tiermarkt
Deutscher Schäferhund , wachsam , ge¬

eignet als Hofhund , billig zu ver¬
kaufen . W .-Biebrich , Imaginastr . 4,
Parterre . Anzusehen 18—21 Uhr

Hündin (Windspiel ), treu , 8 Monate
alt , zu verk . Zuschr . L 3200 WZ.

Entlaufen
Boxer , dunkel , gestromt , entlaufen.

Abzugeben geg . Belohnung Schadt,
Bleichstraße 32, Telefon 22468.

Entflogen
Kanarienvogel entflogen . Abiugeben

bei Grün , W .-Biebrich , Wllhelm -Kalle-
Straße 21

Verloren

| Tauschverkehr1

Schlüsseltasche mit 2 Schlüsseln Sonn¬
tag , 1. Aug ., a . d . Weg W .-Schierstein
od . in Schierstein verl . Abz . g . Bel.
Fundbüro od . Polizeiwache Schierst.

Silb . Kinderarmband mit 4 Anhängern
Herderstr ., Karlstr . verloren . Andenk,
an Vater . Geg . Belohn , abzugeben.
Friedrich , Kaiserplatz 1, Hauptbh . Ik.

Verloren auf dem Weg von Kemel üb.
Villa Lilly nach Bad Schwalbach
(Bahnhof ) einen grünen Füllfederhal¬
ter mit Goldfeder . Gegen Belohnung
abzugeben . Lehrer Simonsen , Bad
Schwalb ach,  Brunnenstraße 10

Büstenhalter von Luftanzug

Herrenanzug u. Win¬
termantel , Gr . 48/50,
gut erh . , zu tausch,
gesucht . Biete sehr
gut . Fernglas , evtl.
Aufzahlung . Ange¬
bote H 426 WZ.

Herrenschuhe , Gr. 43,
gut erhalten , geg.
D.-Schuhe , Gr . 38,
Herrenanzug , Ober¬
weite 107, geg . D.-
wlnterm ., Gr . 42/44,
zu tausch . Hoffmann,
Hirschgraben 28, I.
zw . 12.30 u . 14.30

Sehr gut erh . Herr.-
Stiefei , Gr . 41, zu
tauschen gegen Ein¬
machgläser . Angeb.
L 3241 . WZ.

2 Paar schöne , weitj-
leinene Herrenstief.
m. Ledersohlen (45)
gut erh . , geg . Weck¬
gläser zu tauschen.
Budcsath , Philipps-
bergstrafje 17, 2. St.

H.-Lackzugschuhe,
Gr . 43, gut erhalt .,
u . evtl . Aktentasche
gebot . Suche schw.
Damenledertasche o.
Stadttasche . Goethe-
strafje 12, IV. links

Biete gJf erh . Schaft¬
stiefel , Gr . 45, suche
Bettkautsch oder
Kautsch . Tef . 26474

Diedeutfchei Arbeitsfront

Leis tun gsertüchtigungs werk . Im Monat
August/September beginnen folgende
Lehrgänge , wofür wir noch Anmel¬
dungen entgegennehmen technisches
Rechnen VI (Grundlagen der Mecha¬
nik ) 12 Doppelstunden . Teilnehmer¬
gebühr richtet sich nach der Zahl
der Anmeldungen . Techn . Zeichnen I,
Gutes Deutsch I u . II, Plakatschrift I,
Buchhaltung III (je 12 Doppelstd ) .
Teilnehmergebühr RM. 6.—. Die An¬
meldungen haben auf der Dienst¬
stelle der DAF., Hauptstelle f . L., B.
u B., Wiesbaden , Luisenstraße 41,
II . Stock , Zimmer 13, in der Zeit von
8—11.30 Uhr und 14— 16 Uhr außer
Mittwoch und Samstag zu erfolgen.

Sommerschuhe,Werk-
stoff , 39, braun , rot¬
gelb gern ., gut erh . ,
geg . Leinen - oder
Atlasschuhe , 39, w.
Form , zu tausdien.
Klein , Kaiser - Fried-
ridi -Ring 73, I.

Tausche 1 Paar gut
erh . , br . D.-Schuhe
mit Blockabsatz , Gr.
40, gegen 1 P. mit
hohem Absatz , Gr.
38— 39. Moldaner,
Bleichstr . 34, | | ._

D.-Schuhe , 387t , gut
erh . , geg . 377 * z . t.
Angeb . L 3289 WZ.

Schuhe , schwarz , gut
erh ., Gr . 39, gebo¬
ten . Gesucht buntes
Sommerkleid , Gr.
42— 44. Angebote
H 859 WZ.

hellblau,
roter Anker , am Freitag , ”30. 3uli , im !Pumps,
Luftbad verlorengegangen . Wieder¬
bringer erh . hohe Belohnung . Finne
Kuckels , Webergasse 10. Tel . 28260

Biete led . Spang .-
Schuhe 39-40, gut
erh . , suche ebens.
377 : br . od . blau.
Angeb . L 3237 WZ.

Schwarzbraune Ledereinkaufsfascho in
Bad Schwalbach verloren . Abzugeb.
Bac/ Schwalbach , Rheinstraße 6

Verschiedenes

Möbl . Zimmer , Umgebung Wiesbadens,
von ält . Dame ges . Ang . L 629 WZ

f—2 möbl . Zimmer mit Kochgel . für jg
saub . Ehepaar mit 2 Kind (3 u . 5 3.') ,
mögl W .-Biebrich , gesucht . Hofmann,
W .-Biebrich , Hindenburgallee 163

Wer ändert Sealmantel fachmännisch?
Angebote L 3302 WZ . _

Aelterer Uhrmacher sucht Nebenbe¬
schäftigun g . Zuschrif ten H 6096 WZ.

Wer nimmt Beiladung von Wiesbaden
nach Marburg/Lahn mit .? Schrank,
Kommode , Nähmasch ., Schließkorb,
Gasherd Kinderwagen , 2 Kinderbet¬
ten . Angebote H 6094 WZ.

Öb *t auf dem Baum kauft laufend
E. Hattemer , Klarenthal 16, Tel . 25389

gut erh ., Gr . 67 1,
gegen gleichwert .,
Gr . 57s , zu tausch.
Erbacher Str . 5, Hth.
2. Stock finks

Biete schw . , gut erh.
D.-Halbschuhe , Gr.
37, suche Gr . 377:
bis 38, evtl . hoh.
Abs . (Pumps ), An-
gebote  L 3268 WZ.

Biete 2 P. gut erh.
D.- Schuhe , Gr . 38,
geg . Gartenschirm.
Telefon 24769

H.-Armbanduhr , gut
gehend , gesucht.
Tausche Besteckkast.
Alpakkasilber für 6
Personen . Angebote
H 377 WZ.

f Kurhaus — Theater
Deutsches Theater . Freitag , 6. August,

19—21.30, Preise A, 1. Vorst , nacn d.
Ferien : „Rigoletto " ; Sa ., 7. August,
19—21.45, Pr . B: „Der Waffenschmied"

Kurhaus . 7. August , 16 Uhr : Konzert;
20 Uhr : Konzert , Leitg . : O . Schmidtgen

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzerl

Variete |
.Scala , Großvariet6 . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison - Eröffnungs - Pro¬
gramm mit Gastspiel Rudi May und
weitere neun Weltattraktionen . —
Samstag , 15.15 Uhr , Familienvorstel¬
lung . Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater
* Tugendliche zugelassen

** Jugendlichev. 14—183. zugelassen
Thalia : „ Die Nacht der Vergeltung "«

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ula -Palast : „ Die kluge Marianne ".

15, 17.50, 20 Uhr.
Walhalla : „ Wenn die Sonne wieder

scheint “ ** 15, 17.20, 20 Uhr.
Filmpalast : „ Karneval der Liebe '**

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Capitol : „ Sieben Jahre GlUck '*. 15.30,

17.45, 20 Uhr.
Apollo : „ Sieben Jahre Glück ". 15.30,

17.45, 20 Uhr.
Astoria : „ Arzt aus Leidenschaft "«

15.30, 17.45, 20 . Uhr.
Union : „ Mein Leben für Irland " "
Luna : „ Ueber alles in der Welt " *
Park -Lkhtspiele Wsb .-Biebrich : „ Der

Edelweißkönig ” .. 20 Uhr.
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzhelml

„Die goldene Stadt '*
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstelnt

„Die goldene Stadt"
Kurhaus -' Lichtspiele Bad Schwalbach:

Sa ., So ., Mo . : , ,Stimme des Herzens"

Veranstaltung |
Nassauischer Kunstverein , Wllhelmstr.

Nr . 12. Ab Sonntag , 8. August , Er¬
öffnung der neuen Schau : Hanny
Franke , Walter Hergenhahn , Ing®
Hergenhahn -Dinand , Lilo Rausch , W.
Wolfshohl -Frankfurt a . M. - Gemälde,
Graphik . Dauer der Ausstellung vom
8. bis 30. August einschl . Besuchs¬
zeiten : werktags von 11—13, 16— 18.30
Uhr , sonntags v . 11—13 Uhr . Eintritt
50 Rpf ., für Angehörige der Wehr¬
macht 10 Rpf ., für Mitglieder de*
Vereins frei

Vereinsnachrichfen
Krieger Kameradschaft 1S84 Wiesbaden.

Der nächste Monatsappell findet am
Sonntag , 8. August , 10 Uhr , bei Kam-
Hausbeck , Büdingen Str . 8, statt , kr-
scheinen erforderlich . Feubel


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

